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28 Jahrgang 


und bei allen Kuiſerl. 
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Monopol und Branntweinpeft. 


Als regierungsſeitig endlich die Exiſtenz des 
Monopolprojectes zugegeben wurde, da waren die 


and, mit den Pathos das Project 
mit einem moraliſchen Mantel zu umkleiden 
nd den ungeheuren ſittlichen Werth des⸗ 


heerende Branntweinpeſt rühmend 
Schlimm wie mit allen „Gründen“ für das Monopol 
iſt es auch hiermit ergangen. 5 
Die Motive der nien de ue bd veran⸗ 
ſchlagen ſelbſt die 17 
auf ein ganzes Fünftel, ſodaß Jedermann lachend 
fragen muß, wo denn da die Vernichtung der 
„Branntweinpeſt“ bleibt, ganz abgeſehen davon, 
daß es doch ſonnenklar iſt, daß die Regierung ein 
Intereſſe an einem ſtarken Branntweinconſum 
haben wird. Wo ſollen denn ſonſt die ſchönen 
303 Millionen herkommen, wenn „keiner mehr 
trinken will? 
Nun giebt es in Deutſchland bekanntlich ſchon 
lange lebhafte Beſtrebungen gegen die Trunkſucht. 


oder deren Raum 20 


ſta 


nſtalten des 


9 


— Die „Danziger 


„ alfo in der ſofort men DULEULEN zweiten Leſung 


verlangen, ziemlich alle 


and Freunde der Vorlage ſofort bei 
er 


1 
ſelben als unfehlbares Gegenmittel gegen die ver⸗ 
zu betonen. 


n ſtehen, wenn ſie der Ver⸗ 
weiſung der Vorlage an eine Commiſſion wider⸗ 
ſtreben. Indeſſen — ein Begräbniß bleibt es doch, 
wenn auch ein etwas langſameres. 

— — 


Deutſchland. i 

* Berlin, 2. März. Die Urſache des Unfalls, 
von dem der Kaiſer bei dem letzten Hof be: 
troffen wurde, war eine äußere, und zwar, wie ber- 


lautet, folgende: Der hohe Herr nahm im Kreiſe 
der königlichen Familie das Souper ein, als bei 
einer Bewegung, die er machte, ſein Degen in eine 


nderung des Conſums 


falſche Lage gerieth und dadurch den Fall veran⸗ 
laßte. Alle weiteren üblen Folgen wurden durch die 


augenblickliche Unterſtützung, welche namentlich au 
die in der Nähe befindliche Frau Erbprinzeſſin pot 


Sachſen⸗Meiningen dem Kaſſer lieh, glücklich abge⸗ 


wendet 8 
* Berlin, 2. März. Der Pariſer „Univers“ 


erſichert, angeblich auf Grund beſter Informationen, 


daß zwiſchen dem Papſt und dem deutſchen 


Reichskanzler in jüngſter Zeit wieder ein ſchrift⸗ 


Man ſollte meinen, die Träger dieſer Bewegung 


würden der Regierung 


erührt die Hand drücken 
für das Monopol, den 5 


licher Gedankenaustauſch ſtattgefunden hat. Danach 
hätte der Letztere an Leo XIII. ein zweites ver⸗ 


trauliches Schreiben gerichtet, worin er ihm jede 


ernichter jenes verderb⸗ 


lichen Laſters. Nichts von alledem, wohl aber das 
Gegentheil! Die ſittliche Umkleidung des Monopols 


iſt eben ſo fadenſcheinig, daß das blödeſte Auge 
hindurchſehen kann. 
Wir haben ſchon regiſtrirt, daß der deutſche 


tränke“ ausdrücklich dahin Stellung genommen 
hat, daß er das Monopol nicht nur nicht für ein 
bal, ond Mittel zur Bekämpfung der Trunkſucht 
ält, ſondern in ihm ſogar eine 6 in 


erreichen zu können. 

eute ſind wir in der Lage, eine andere draſti⸗ 
ſche Kundgebung dieſer Art u regiſtriren, und zwar 
aus einem Lager, dem gewiß kein Menſch „principielle 
DPhppoſition“ und was dergleichen Koſenamen der 
Freiſinnigen mehr ſind nachſagen wird — aus ſtren 
orthodoxem Lager, deſſen Mitglieder das Monopolſpiel 


nur einigermaßen ſich überzeugen könnten von der 
Stichhaltigkeit der 
M. U Das „Centralblatt, Orga 

es evanı ij 


Deutſch 


Monopol: 
ob das Monopol, wiewohl 


nd mit Bezug 
Es iſt nur fr 


auf das 
aglich, 
wirklich weſentliche Beſſerung bringen wird 
Für die Bekämpfung der Brann 

ſcheint uns das Monopol wenig Hoffnung zu erwecken. 
Es ſcheint uns aber in 
daß der Staat ſich nicht bloß zum Branntwein⸗ 


und ⸗Ausſchänker macht. Durch das Monopol wird 
der 8 ſo ſchädliche Branntweinhandel verewigt, das 
deutſche Reich, das auf dieſen Handel und die daraus 
entſtehenden Steuern angewieſen iſt, ſteht und fällt dann 
mit dem Branntwein, und eine Befreiung des Volkes 
von dieſem Hauptfeinde aller Wohlfahrt und Geſittung 
wird in das Reich der Unmöglichkeit verſetzt. Gott 
zeige der Regierung den rechten Weg! 

Unſern Herrgott ſoll man zwar nicht in die 
Debatte ziehen. Intereſſant bleibt es jedoch, daß auch 
die kirchlich Orthodoxen die Unechtheit des morali⸗ 
ſchen Glorienſcheines beim Monopol conſtatiren und 
die Regierung energiſch bedeuten, andere Wege zu 
nl 5 

enn der Mantel fällt, muß auch der Herzog nach, 
ſagt Verrina. Der Monopolmantel ift 1 a 
ſtändig gefallen, und die bevorſtehenden Reichstags⸗ 
debatten werden dafür ſorgen, daß das Monopol 
ſelbſt bald nachfolgt. 

Freilich wird man dem Projecte ein viel 
u ehrenvolles Begräbniß bereiten. Voraus⸗ 
ichtlich werden die Freiſinnigen, die mit Recht eine 
Abweiſung des Monopols mit allem Nachdruck, 


der Durchführung dieſes Zieles ſieht und erklärt, 
dieſes letztere ohne Monopol besser“ und ſicherer 


gewiß mit Vergnügen mitmachen würden, wenn ſie 
ſittlichen und moraliſchen 


es große Reinerträge liefert, in Betreff der Trunkſucht 
tweinpeſt 


„Verein gegen den Mißbrauch geiſtiger Ge⸗ 


9 ſchlag 


hohem Grade bedenklich, 


fabrikanten, ſondern auch zum Branntweinhändler 


meldet, die Abſicht haben, ſich demnächſt nach Rom 


ſchreibt: „Wahr iſt es, daß dank der franzöſiſchen 
ſchenden 
egen und nur 4 für 


Unterſtützung verſpricht und erklärt, bereit zu ſein, 
bis zum Aeußerſten zu gehen, falls ihm der Heilige 
Vater ſeinen Beiſtand leihen wolle. Kurz, Fürſt 
Bismarck hätte die Offerten, welche 1870 in Ber: 
ſailles ſtattgefunden haben ſollen, wieder aufge⸗ 
nommen. Selbſtverſtändlich iſt dieſe Meldung des 
nahmen Blattes nur mit größter Reſerve aufzu⸗ 
nehmen. 5 
* I[Biſchof Kopp] ſoll, wie der „Börſen⸗C.“ 
zu begeben, um mit dem Papſte über die kirchen⸗ 
politiſche Frage in Preußen zu conferiren. f 

* [Die Panzerthurmconcurrenz.] Die „Kreuzztg.“ 


Agitation und der in der Commiſſion herr 
Sympathien 5 Stimmen 
(nicht 6 gegen 3) die deutſche Fabrikation geweſen 
ſind. Dieſe Commiſſion hat aber nicht den Aus⸗ 
lag zu geben, ſondern neben General Brialmont 
lediglich der Miniſter Bratiano. Dort aber ſtehen 
die Chancen nicht ſchlecht, ſo daß man noch immer 
hoffen kann, daß deutſche Tüchtigkeit im Material 

und in der Conſtruction über franzöſiſche Intriguen 


des Centr 


Zu den Ausweiſungen.] In Kattowitz be⸗ 
trägt die Zahl der ausgewieſenen Ausländer, unter 
denen eine Anzahl Familienväter ſind, 126. Da ſich 
unter den Ausgewieſenen auch zu höheren Stufen 
der Einkommenſteuer Veranlagte befinden, beziffert 
ſich der Ausfall an ſtädtiſchen Steuern in Folge 
dieſer Maßregel auf mehrere Tauſend Mark. — 


Die Einführung einer Bier⸗Import⸗ und Braumalz⸗ 


ſteuer in Schweidnitz, welche von den ſtädtiſchen 
Behörden beſchloſſen war, muß unterbleiben, da 
der Bezirks - Ausſchuß die Nothwendigkeit zur Er⸗ 
hebung dieſer indirecten Steuer bei der finanziellen 
Lage von Schweidnitz in Abrede geſtellt hat. 

* [Central⸗Verband deutſcher Induſtrieller.] Der 
Ausſchuß des ſchutzzöllneriſchen Central⸗Verbandes 
deutſcher Induſtrieller, der am 27. v. M. in Berlin 
eine Sitzung abhielt, hat die Schritte, welche das 
Directorium des Verbandes bisher gegen den 
Antrag der Agrarier gethan; einen Eingangszoll 
für ausländiſche Wolle einzuführen, gut⸗ 
geheißen und den Wunſch ausgeſprochen, daß 
eventuell in dieſem Sinne fortgefahren werde. In 
Bezug auf die dem Reichstage vorliegenden An⸗ 
träge auf die Fortbildung der Arbeiterſchutzgeſetz⸗ 
gebung nehmen die Großinduſtriellen, welche der 
Verband repräſentirt, in den meiſten Punkten 
nach wie vor einen ablehnenden Standpunkt ein. 


e 


Nachdruck 
verboten. 


In Vertretung. 

5 Novelle von A. Gnevkow. 
ine Minute darauf war die Fenſterniſche leer, 
ging Ella in den Steigen des Seen ge⸗ 
lenktem Haapte, eng in einander geſchlungenen Hän⸗ 
1 auf und ab. Wie anders war es noch vor 
einer Stunde geweſen, wo ſie dieſelben Wege ge⸗ 

0 SL um auf ihnen zur Pforte und hinaus in 
Ban Wäldchen zu den Kindern ih gelangen. Jeder 

1 55 mit ſeinen ſchneeigen Blüthen, jedes Gras⸗ 
ind der 9 ſie mit jubelndem Entzücken erfüllt 

m 
Zukunft, mer einer lichten, 1 ci u 


hatte hingereicht, ihr die Gegenwart zu verklären. 


60 


enſchen 


ei ‚eligteiten und Unannehmlichkeiten voraus und 


enn 

1 in dieſer Stunde noch, aber ſie durfte es 
EN abe, 
ildeten i : : 
Wal war die Raff ee 
en, Ella könne in Bergersdorf für ein paar 
babente Stellung finden und dort auch Gelegenheit 


en, weiter i 3 R 8 15 N. 
der Wittwe Noe ſtudiren, in die kleine Häuslichkeit 


orb 


ruhigem Herzen für einige Wochen zu dem Bruder 
nach der Hauptſtadt gehen und dort einen geſchickten 


Arzt ihres Leidens wegen zu Rathe ziehen, ſie 
konnte einmal aufſtehen und ſich zu Bett legen, 


ohne 
mit Haushaltungsſorgen zu beſchäftigen, o, es 
war ſo viel gewonnen durch die Verttetung einer 
Erzieherin bei der Frau Berger, und das junge 
Mädchen war friſch und fröblich ihrem Ziele 
entgegengegangen. Daß ſie es nicht alles 
o gefunden, wie fie es erhofft, daß fie es 
mit einer ganzen Schaar unerzogener Kinder 
und einer leichtlebigen Prinzipalin zu thun Hatte 
die oft ungerechtfertigte Ansprüche ſtellte, und daß 
fie die Nachtſtunden zu Hilfe nebmen mußte, um 
weiter zu ſtudiren, davon ſchrieb ſie dann ſpäter 
freilich nichts nach Hauſe; ihre Zeilen athmeten 
immer nur die Glück ſeligkeit über das reizende 
Bergersdorf, über den Aufenthalt auf dem Lande, 
wo man das Erwachen des Frühlings auf Schritt 
und Tritt wahrnehme, und da der Inhalt ihrer 
Briefe ein ſo ganz befriedigender war, war auch 
rau Roell, heiterer und ruhiger wie ſeit langer 
Zeit, zu ihrem Bruder abgefahren. Und das alles 
ſollte nun zu Ende ſein, zu Ende, weil ein Mann 
angekommen, den ſie Grund hatte zu haſſen, den 
ſie haßte. Ella ſchritt eiliger auf den ſchmalen 
Wegen aus und eine leichte Falte trat zwiſchen ihre 
ſchön gezeichneten Brauen, nein, fie durfte nicht 
ſelbſtſüchtig ſein, ihr eigenes Behagen nicht in 
Rechnung ziehen, wo es das ihrer Mutter galt, 
vorwärts auf dem einmal betretenen Pfade und 
ge Regierungsrath ſo viel wie möglich aus 
ege gegangen. ; 5 

Den Kopf leicht gehoben, eine friſche Röthe auf 
den vorher erblaßten Wangen, kehrte Ella ſich dem 
Hauſe wieder zu und kam gerade im rechten Augen⸗ 
blicke, denn Frau Berger, die ihre Kinder mit allen 


Sa Stunden lang ſich geiltig und körperlich 


dem 
dem 


0 Ins und Auslandes un ane ER , oſt Beltane 5 K — In 
eitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalprei 


Einſchränkung der e weiblicher Per⸗ 
ſonen nicht für einen woh i 


einem ſorgfältigen Studium unterzogen. 


wunderlichſten Erklärungsverſuch leiſtet aber der 


11 


Quartal 4,50 , durch die 


Das ſpricht ſich auch in den Beſchlüſſen des 
Ausſchuſſes 1 der die Einführung eines 
Maximalarbeitstages für erwachſene männliche 
Arbeiter und die ein gewiſſes Maß überſchreitende 


thätigen, ſondern 5 
einen nachtheiligen Kinglif in das Erwerbs⸗ 
leben der Arbeiter anſieht. Auch in Bezug auf die 
Kinderarbeit wird keine Reform gewünſcht, ſon⸗ 
dern der Centralverband hält die Aufrechterhaltung 
des ſeitherigen Zuſtandes für geboten. Ehe die 
Geſetzgebung auf den vorbezeichneten Gebieten weiter 
in Anſpruch genommen wird, wünſcht der ſchutz⸗ 
zöllneriſche Verein eingehende Erhebungen. 
* [Die Frage der Miſchehen] wird genen 
em 
T.“ nach iſt gelegentlich der 


Vernehmen des „B. 


zur Zeit im königlichen ſtatiſtiſchen Bureau ſtatt⸗ 


findenden Bearbeitung der Volkszählungsergeb⸗ 


niſſe eine beſondere Beamtenabtheilung abgezweigt 


worden, welche auf Grund der in den Zählkarten 
enthaltenen Angaben genaue ſtatiſtiſche Ermitte⸗ 
lungen über die Zahl der im deutſchen Reiche be⸗ 


ſtehenden Miſchehen, über die confeſſionellen Ver⸗ 
hältniſſe derſelben, namentlich aber darüber anzu⸗ 
stellen hat, in welcher Confeſſion die Kinder aus 


gemiſchter Ehe erzogen werden. 
* [Eine Senſationsnachricht.] Die neueſte Action 


des Fürſten Bismarck gegen das Polenthum 


giebt natürlich auch im Auslande 
Deutungen und Vermuthungen 


45 zahlreichen 
nlaß. Den 


Par Correſpondent eines ruſſiſchen e 
e 


0 ede. 
if jene ne 


Rregung hin cireulırt, wie der „Frankf. Big.” ges 
ſchrieben wird, im Augenblick unter den Socialdemokraten 
im ganzen Reiche eine von dem Abg. Haſenclever unter⸗ 
zeichnete Sammelliſte zur Gründung eines Fonds, der 
dem Abg. Liebknecht anläßlich ſeines demnächſtigen 
60 jährigen Geburtstages als Erziehungsfonds für 
ſeine Kinder geſtiftet werden ſoll. 

IuUeber den Berufungsantrag Reichensperger], 
der in der vergangenen Sonnabendſitzung vor faſt 
völlig leeren Bänken verhandelt wurde, ſchreibt der 
parlamentariſche Correſpondent der „Br. Z.“: 
Man kann ſich nicht verhehlen, daß außerhalb 
Preußens die Wiedereinführung der Berufung auf 
gar keine Sympathien ſtößt; alle Fälle, die für die 
Nothwendigkeit derſelben geltend gemacht werden, 
ſind der Praxis preußiſcher Gerichte entnommen. 
Und auch in Preußen ſind es überwiegend nur die 
Anwälte, welche die Agitation betreiben. Man täuſcht 
ſich, wenn man glaubt, dieſelbe habe in der öffent⸗ 
lichen Meinung Wurzeln geſchlagen. Wie man 
auch über die Sache ſelbſt denken mag, politiſch 
war es ein Mißgriff, ſie im gegenwärtigen 
Augenblicke anzuregen. Der Gegenſtand iſt im 
Jahre 1876 gründlich erwogen worden, und auch der, 


kleinen Künſten, die ſie zu leiſten vermochten, dem 
Bruder vorgeführt, war es jetzt doch müde ge⸗ 
worden, die lebhaften Kleinen um ſich zu haben, 
und was ſie erſt entzückend gefunden, die Knaben 
und Mädchen mit dem Onkel recht vertraut 10 
machen, wurde jetzt ebenſo ſchnell für überflüſſig 
von ihr erklärt. 

Fräulein Ella“ — die kleine Frau ſprach ſehr 
obenhin — „führen Sie die Kinder hinaus und 
1109 Sie ihnen irgend etwas zu thun, Sie 
ommen wohl aber dann zurück und beſorgen den 
Kaffee, mein Mann wird gleich hier ſein und mein 
Bruder ſehnt ſich gewiß nach einer Erquickung.“ 
Der Regierungsrath blickte mit einiger Ver⸗ 
wunderung auf, denn er hatte es bisher noch nicht 
erlebt, daß eine der Erzieherinnen, die mit pedantiſcher 
Genauigkeit ihre Stunden gegeben, einen Spazier⸗ 
gang mit den Zöglingen gemacht, auch noch 


ſolche kleinen Haushaltungsgeſchäfte unternommen 


hätte und er war nun neugierig, in aan 
Weile Ella das Anfinnen feiner Schweſter auffaſſen 
und ſich der geſtellten Aufgabe entledigen würde. 
Ruhig und freundlich ſah er ſie zunächſt zu den 
Kindern herangehen, um ſie mit ſich un 
als die Kleinen ſich aber widerſpenſtig zeigten und 
durchaus noch bei den Großen bleiben wollten, 
ſprach ſie in vollem Ernſte mit der tiefen, ſchönen 
Altſtimme zu ihnen, die er vorher bei ſeinem Kommen 
im Wäldchen gehört, und den größten der Knaben 
bei der Hand nehmend, verſchwand ſie mit ihrer 
jungen, ihr anvertrauten Schaar. 

„Hilft ſie Dir denn auch in der Wirthſchaft?“ 
fragte der Regierungsrath ſeine Schweſter ganz er⸗ 
ſtaunt, als ſich die Thür hinter der ſchlanken Ge⸗ 
ſtalt geſchloſſen, und er hörte gerade noch die ſchnelle 
Antwort der Dame: „Was willſt Du, zu ſo etwas 
bekommt man ſie ſchon heran, wenn ſie das Examen 
noch nicht gemacht“, als laute Schritte vom Flure 


[Socialdemokratiſche Sammlung.] Auf 0 i 


erſten Hofball den rothen Galaro 


bedeutend ſei. Die 


niſtiſchen 


| fefthält, die dem Eingeweihten nichts 
dem 


Morgen⸗Ausgabe. 


1 en B 90 


koſten für die Petitzeile 
ſen. 


welcher glaubt, die Entſcheidung des Reichstages 
von 1876 ſei eine falſche geweſen, kann keine 
gofnung hegen, durch die Berufung an den 
Reichstag von 1886 ein beſſeres Reſultat zu erzielen. 
Es fehlen die neuen Argumente. Der Verſuch, ſich 
nicht auf eine Reſolution zu beſchränken, ſondern 
einen ausgearbeiteten Geſetzentwurf ERDE 
iſt völlig be ch n ie Anhänger der Be⸗ 
zufung theilen ſich in Betreff der Einzelheiten in 
verſchiedene Lager und liefern durch die Heftigkeit, 
mit welcher ſie ſich gegenſeitig bekämpfen, den 
Beweis, wie mißlich das ganze Unternehmen iſt. 
Sollte die Abſicht beſtehen, den Antrag unter 
allen Umſtänden durchzuberathen, ſo wird er dem 
Reichstag noch eine Anzahl von Sitzungen koſten. 


* J Deutſchland und die Orleans.] Die orleaniſti⸗ 
ſchen Blätter Frankreichs gehen, ſchreibt man der 
„Köln. Ztg.“, offenbar darauf aus, ihrer Partei den 
Nimbus zu verſchaffen, als ob die Prinzen von 
Orleans ebenſo viele Dérouledes und Revanche⸗ 
männer wären, und ſie auf dieſe Weiſe von dem 
Verdacht der Friedfertigkeit zu reinigen, welcher der 
Regierung Louis Philipps angeklebt hat. Offenbar 
nehmen ſie an, daß der Ruf, Deutſchland zu haſſen, 


ihnen einen kriegeriſchen Anſtrich verleihe und ſie als 


die Träger der Revancheidee ans Ruder bringen werde. 
Es iſt den Prinzen von Orleans vollſtändig gelungen, 


in Deutſchland den Ruf der Friedensfeinde ſich zu 


erwerben und die Ueberzeugung u verbreiten, daß 
die Thronbeſteigung eines derſelben in Frankreich 
mit einem neuen deutſch⸗franzöſiſchen iR gleiche 
Möglichkeit, den Frieden 
wiſchen den beiden benachbarten Nationen zu er⸗ 
alten, iſt ſchon heute für den Fall einer orlea⸗ 
Thronbeiteigung ſehr viel ge⸗ 
ringer geworden als für jede andere Regierungs⸗ 
form in Frankreich. 
* [Des Kaiſers Uniform.] In den Berichten über 
größere Feſtlichkeiten bei Hofe wird vielfach hinſichtlich 
der Uniformen des Kaiſers geſündi in welchen der 


t, 
hohe Herr unter ſeinen Gäſten Asen, obwohl der 


Monarch hier an einer unabänderlichen Beharrlichkeit 
Neues iſt. Bet 
u Ordensfeſt und der großen Hofcgur trägt der 
Kaiſer ſtets die große geſtickte Generalsuniform, bei dem 
ck des Regiments der 
Gardes du Corps, und beim zweiten Hofball den rothen 
Galarock der Garde⸗Küraſſiere, der ſich von erſterem durch 
die Paſpoilirung unterſcheidet, welche bei den Gardes du 


Corps ſchwarz, bei den Garde⸗Küraſſieren weiß iſt. Bei dem 


Palais ball, 
9 d 


SR) en u a RT ET LATE NEE EEE TTS ENTER BED NLNTILTCBPLERONEENEES ONE NORA 


4 Sa, ts 
und zu den 
form feines ruſſiſchen reſp. öſterreichiſchen Regiments an. 


| Pe Perſonen, welche die Erlaubniß haben, die Uni⸗ 
korm eines beſtimmten Regiments zu tragen, ſo erſcheint 


—, . pp ̃ . ]⅛— mp ] . . ¾˙—¼ , NEE ae RE 
S 


der in den letzten Jahren auch in die Prunk⸗ 
8 ve iſt, erſcheint der Kaiſer 


er de legt iſt 


in weißen Unterkleidern. Auf den Bällen 
Feſtmählern bei dem ruſſiſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Botſchafter legt der Monarch ſtets die Unis 


fte 8 


Folgt er Einladungen fürſtlicher oder ſonſtiger hochge⸗ 


der Kaiſer zu Ehren ſeiner Gaſtgeber in der kleinen 
Uniform dieſer Regimenter; ſo z. B. beim Grafen 
Stolberg in Garde du Corps⸗, bei dem Fürſten Hatzfeld 
in Garde⸗Küraſſier⸗, beim Prinzen Albrecht in 1. Garde⸗ 
Dragoner⸗ beim Prinzen Friedrich von Hohenzollern in 
2. Garde⸗Dragoner⸗Uniform u. ſ. w. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 1. März. Aus czechiſcher Quelle ver⸗ 
lautet, der Kriegs miniſter werde an die Dele⸗ 
gationen mit einer Creditforderung für die Neu⸗ 
anſchaffung von Repetirgewehren herantreten. 
Das alte Gewehrmaterial würde für den Land⸗ 
ſturm verwendet werden. (Frankf. 3.) 

Wien, 1. März. Der „Polit Correſp.“ wird 
aus Belgrad gemeldet: Der türkiſche Geſandte hat 
neuerdings folgenden einzigen Artikel für 
den Friedensvertrag vorgeſchlagen: Der Friede 
zwiſchen Serbien und Bulgarien iſt vom Tage der 
Unterzeichnung des gegenwärtigen Vertrages an 
wieder hergeſtellt. Die Ratificatkionen werden in 
Bukareſt innerhalb 14 Tagen, wenn möglich früher 
ausgewechſelt. Der Miniſter Garaſchanin hat 
dieſem Vorſchlage zugeſtimmt, Mijatowic ent⸗ 
ſprechend inſtruirt und den Vertretern der Mächte 
hierüber Mittheilung gemacht. (W. T.) 
her ertönten und mit etwas lärmender Fröhlichkeit 
der Hausherr hereinkam. 

Bald darauf brachte das Mädchen die 
Kaffeemaſchine und mit ihr zugleich erſchien 
Ella wieder, um die Bereitung des Kaffees 
u übernehmen. Niemand achtete jetzt auf ſie, 
rau Berger ſprach eifrig mit den Herren 
und dieſe ſelbſt waren ganz vertieft in Erinne⸗ 
1010 ert der vorigen Urlaubszeit des Regierungs⸗ 
raths her. 

Auch auf ſeine Vertretung des Präſidenten in A. 
kam einmal die Rede und jetzt glitt ein verſtändniß⸗ 
voller Blick Rath Wernings hinüber zu Ella, die 
die Augen aber nicht von ihrer Arbeit fortwandte 
und auf das allereifrigſte mit dem Filtriren des 
Kaffees beſchäftigt ſchien. ö { 
Der Regierungsrath lächelte, ihm war die 
Sprödigkeit des jungen Dinges, die ſich ſchon bei 
ſeiner erſten Begrüßung kundgethan, im höchſten 
Grade amüſant, um fo amüſanter, als fie ihm ein⸗ 
mal etwas Beſonderes, Apartes bot. Die Frauen 
im allgemeinen, er konnte es ſich ja nicht verhehlen, 
Veron ihn ſehr und von den älteren Damen 
an bis herunter zu den jüngſten Mädchen wurde 
er ſtets mit dem liebenswürdigſten Lächeln, der 
größten Freundlichkeit empfangen. 

Und wenn dies die Damen in der Hauptſtadt 
ſchon einmüthig thaten, wie viel mehr war es der 
Fall bei den Gouvernanten geweſen, von denen er 
in jeder Urlaubszeit eine neue in Bergersdorf 
kennen gelernt. Nein, da bildete die kleine, an⸗ 
gehende Collegin der Erzieherinnen diesmal doch 
eine Ausnahme, wenn freilich bei ihr auch Selbſt⸗ 
bewußtſein und Koketterie erſt mit dem zurückgelegten 
Examen kommen mochten. 
„Fräulein Roell, mein Bruder liebt ſeinen Kaffee 
gleich 0 gemacht, zwei Stückchen Zucker und 
nicht zu viel Sahne“, rief in dieſem Augenblick die 
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brüche an den Maſchinen erlitten, zwei anf 


Frankreich. tarlehrer“ heißen, ſondern den Titel „Lehrer am 


N : 5 Gegenſatz beabſichtigt hat, glanben wir bezweifeln : 
£ Paris, 27. Febr. Ein Artikel im „L' Avenir Gymnaſinm“ erhalten ſollen. 2 zu dürfen; daß man ihn aber aus feinen Worten Strecke Dirſchau⸗ Bromberg und einer auf N 
Milit.“ trägt die Ueberſchrift: „Die gerettete Regierungs⸗Commiſſar Geheimrath Bohtz führt] heranslefen kaun, müſſen wir zugeben. Die Strecke Elbing⸗Dirſchau In zwei Fällen entgleiſtg 


Arm ee“ und beginnt wie folgt: „Ein Ereigniß von aus: Die Ascenſionsverhältuiſſe der an ſtaatlichen 
der höchſten Bedeutung für die Armee hat ſich be⸗ höheren Lehranſtalten angeſtellten ſeminariſtiſch 
geben am Donnerſtag von 10 Uhr Abends bis gebildeten Lehrer ſeien mittelſt des Miniſterial⸗ 
Mitternacht. Der Herr Kriegsminiſter gab feine | Reſeripts vom 18. Oktober 1884 in dem Sinne 
erſte Abendgeſellſchaft. Wir hatten keine Ahnung geregelt, daß die Gehälter in thunlichſt gleich 
davon, daß die Sache eine Hauptſache würde. Aber großen Klaſſen durch jede Provinz abgeſtuft 
das officiöfe Blatt des Miniſteriums, die „France] würden und für das Aufrücken in die höheren Stufen 
Milit.“, widmet dieſer großen Angelegenheit jeinen | weſentlich das Dienſtalter maßgebend ſei, das nicht 
erſten Artikel Paris, ſozuſagen feinen „Premier Bou: bloß nach der Zeit des Staats dienſtes ſondern nach 
langer“ .. Dieſe Abendgeſellſchaft war eine Weihe, der Geſammtdauer des Schuldienſtes, ſeit der defi- 
ein Eid der Treue, das Symbol einer myſtiſchen nitiven Auſtellung berechnet werde. Eine Raugirung 
und unlösbaren Vereinigung zwiſchen der Armee | der Lehrer durch das ganze Laud fei nicht angängig. 
und dem Miniſter. „Freiwillig aus hundert ver⸗ Der Commiſſionsantrag wird darauf ange- 
ſchiedenen Garniſonen gekommen, um den jungen | nommen. Morgen wird der Etat des Handels⸗ 
Chef zu begrüßen, boten unſere u eins der | miniſteriums berathen. 
teöftlichften Schauſpiele.“ „L' Avenir Milit.“ macht — Dem Reichstage iſt der neulich ſchon erwähnte 
dazu ſehr boshafte Bemerkungen und hebt aus dem | Handels⸗ und Schifffahrtsvertrag mit Zanzibar 
officiöſen Blatte ſchließlich folgende Stelle aus: | nunmehr zugegangen. Er zählt 24 Artikel, iſt ein 
„In fünf Jahren wird General Boulanger das Meiſtbegünſtigungs⸗Vertrag und auf 15 Jahre giltig. 
Maß ſeines Werthes gegeben haben; in fünf | Er ift in dentſcher, engliſcher und arabiſcher Sprache 
Ben wird, dank feiner Ae die volle abgefaßt und deutſcherſeits von dem Admiral Knorr 
tändig wiedergeborene franzöſiſche Armee den unterzeichnet. Deutſche Reichsangehörige dürfen in 
deutſchen Fürſten bleichen Schrecken einjagen.” Das | Zanzibar bewegliches und unbewegliches Vermögen 
Blatt ſchließt mit dem Satze: „Was ſoll man von erwerben; die Eingangszölle betragen 5 Proc. vom 
Höflingen denken, die jo elende Schmeicheleien ] Werth, bei Spirituofen 25 Proc. Tranſitirende über 
ſchreiben! Und was von dem Chef, der fie ent: | See durch die Häfen des Sultanats ein- und aus⸗ 
gegennimmt!“ gehende Güter bleiben zollfrei. Der Specialtarif 
Die Feier des hundertſten Geburtstags] zählt 19 Landesproducte auf, für welche der 
Franz Arago's ging geſtern in Perpignan mit | Sultan einen Ausfuhrzoll von 5 bis 30 Procent 
großem Pompe vor ſich. Die Regierung war durch vom Werth erheben darf. Der Vertrag 
den Poſtminiſter Granet vertreten und außer den regelt ferner das Zollverfahren und das Verfahren 
Abgeordneten und Senatoren des Departements, bei Streitigkeiten. Bei Zollvergehen für Reichs ange⸗ 
dem Präfecten und den Unterpräfecten hatten ſich] hörige find nur dentſche Conſuln competent. Der Ver⸗ 
mehrere Mitglieder der Familie eingefunden, voran trag tritt am 19. Auguſt 1886 in Kraft. 
Emanuel Arago, der franzöſiſche Geſandte in Bern, — Dem Bundesrathe iſt ein Geſetzentwurf 
und ſein Sohn Francois. Vorgeſtern hatten ſich die] zugegangen, welcher den Anſpruch des Statthalters 
Feſtgäſte nach Eſtagel begeben, dem Heimathsdorfe ] der Reichslande auf Penſion und Wartegeld nach 
der Arago, wo noch das Geburtshaus des be- den bezüglichen für den Reichskanzler geltenden Vor⸗ 
rühmten Gelehrten ſteht. Dort wurden Reden aus⸗ ſchriften regelt. 8 
e ei Anſprachen auf der Mairie und im Schul⸗ — Der freiconſervative Reichstagsabgeordnete 
auſe entgegengenommen ꝛc. Am Freitag wurde v. Chriſten, Vertreter für den Wahlkreis Eſchwege⸗ 
dann in Perpignan eine Statue Arago's, welche] Schmalkalden, bekennt ſich in einem Briefe an ferne 
aus der Werkſtätte Mercié's hervorgegangen iſt, Wähler als Gegner des Monopols. 
im Beiſein der Behörden und unter Entfaltung — Die von dem ſocfaldemokratiſchen Abgeord⸗ 
militäriſcher Kräfte eingeweiht. neten Singer in der Affäre Mahlow⸗Ihring 
„Soleil“ erfährt, daß die Regierung ſeit acht aufgeſtellten Zeugen Berndt und Chriſtenſen be⸗ 
Tagen ſich im Beſitz von ungünſtigen Depeſchenſtätigten in der geſtrigen Verhandlung vollinhaltlich 
aus Tongking befände, dieſelben jedoch in An: | die Angaben Singers. 


Stellung des einzigen katholiſchen Kirchenfürſten im 
Herrenhauſe iſt unter den obwaltenden Umſtänden 
vor allem angeſichts der kirchenpolitiſchen Novelle 
eine derartig ſchwierige, daß nicht leicht eine Kund⸗ 
gebung deſſelben der Ausdeutung und Ausuntzung 
durch die mittelparteiliche Preſſe entgehen wird. 
Der ultramontane weſtfüäliſche Merkur ſagt: 
Da der Biſchof Kopp ſelbſt die Politik berührt hat, 
dürfen wir unſere Meinung über ſeine Rede ausſprechen 
und dieſelbe muß dahin gehen, daß derſelbe die an⸗ 
ſcheinend beabſichtigte Neutralität nicht ſo deutlich ge⸗ 
wahrt hat, um nicht die Meinung zu erwecken, daß er 
im Gegenſatz zu der großen Maſſe des katholiſchen 
Volkes dem begonnenen Kampfe gegen die Polen im 
en der ſchof diese Wir 1 45 15 Die Verhandlungen beginnen heute in einer ni 
wenn der Biſchof dieſe Auffaſſung Lügen ſtrafte. 3 5 h . ec nicht 
Das Hahn neu 57 die Berliner ce en ee der ene 
„Germania“, ſchweigt noch immer. Meldeſtelle eine laufende monatliche Neunten 
Kopenhagen, 2. März. Der Poſtdampfer 20 Ml. bewilligt und die Uebernahme der Kosten dir 
zwiſchen Kiel und Corſör ift heute wegen des Eiſes | Meldeſtelle (in den verfloſſenen 5 Jahren 1521 % hi 
verſpätet eingetroffen. Die Eiſenbahnverbindung | den Etat der allgemeinen MagiftratS-Berwaltung Fi 
zwiſchen hier und Corſör iſt infolge ſtarken Schnee | nehmigt_ wird, zu Mitgliedern der dritten Armen 
falls Stockungen ausgeſetzt. Commiſſion die Hrn. Apotheker Kornſtädt und Chokoladen 
Paris, 2. März. In der Kammer kam hente Fabrikant Mix, zu Mitgliedern der 18. Armen: Co 


> 7170 5 f 1 miſſion die Herren Blockmacher Peters und Fuhr 
e e ber ae ng Oſt⸗ Kuda zu Neufahrwaſſer, zum Bezirksvorſteher für in 


rumelien zur Verhandlung. Soubeyran bezeichnete 20, Stabtbegirt Hr, Subrberr Schlihting ißt e 


h 
775 1575 R. A waſſer und zum Mitgliede des Schulvorſtandes 
eine ſolche Linie als nachtheilig für den franzöſiſchen Bezirksſchule in Nenufahrwaſſer Dr. Sfadtwerd ag 
Handel und dem Berliner Vertrage zuwiderlaufend. Philipp gewählt werden. Schließlich wird der Pac 
Der Minifterpräfident Freycinet erwiderte, er habe | vertrag mit dem Pächter des Kalkſchanzenlandes Hern 
bereits gegen dieſe Verletzung des Vertrages pro- Rebelowski auf ein Jahr verlängert unter der Bed 
teftirt und fi mit anderen dabei intereſſirten Re⸗ gung, daß derſelhe die Anlage von Schienengeleſſe 
gierungen wegen Ergreifung geeigneter Schritte zur | auf dem Pachtlande gegen entſprechende Entichädigu 


Se R 8 i geſtatten muß. ; 5 2 
bulbige ee r 11 8 ale 1 5 i In der öffentlichen Sitzung theilt zunächſt dun 


5 Magfſtrat die an das Abgeordnetenhaus gerichtete Ing 
nahm darauf eine von Sonbeyran vorge⸗ uns in der geſtrigen Morgen⸗Ausgabe bereits veröffe, 
Ile 115 nun nenn K Ee ö late 1 0 der Hera des aun Sen 
an, dahingehend, daß die Kammer auf die Energie rechts der Stadt der Verſammlung zur Kenntnißnahn 
der Regiekung zähle, dem Berliner Vertrage Achtung W : 0 au un le 910 NN 

ranzö ; ichtigfeit des Gegenſtandes und die Beunruhigung 

10 und den franzöſiſchen Handel zu pe a h 10 0 dns Seit aa 9 00 
Paris, 2. März. In einem heute abgehaltenen] Tonmmne, auf Dem Mebiet den SD; BL DUDEIenE Eu 
Minifterrath bestätige der Miniſterpräſdent | ll he des Ma 

cinet, daß das Einvernehmen zwiſchen ni ſchlichte Kenntnißnah ledigen, ſonden 

e und Bulgarien hergeſtellt ſei 110 1715 10 5 ie une ef in 

e . wünſcht, daß die Stadtverordneten⸗ iht 

— Den neneften Nachrichten aus Decazeville] volle Zuſtimmung zu der Petition ausſprech 

zufolge ift die Lage unverändert. Weder die Ge- Die Verſammlung beſchließt ohne weitere Debatte den, 

ſellſchaft noch die Arbeiter zeigen ſich geneigt nach⸗ i von der Mittheilung des Magiſtraß 


in Folge deſſen die Maſchinen und beſchädigten da 
Gelei e. Bei Terespol war vorgeſtern die . 
ſchädigung durch eine ſolche Entgleiſung derarſſ 
daß die Unfallſtelle längere Zeit geſperrt wurde 
* [Stadivereränetenfigung am 2. März.] J 
ſitzender Hr. Otio Steffens; Vertreter des Meagifteg 
die Herren Bürgermeiſter Hagemann, Stadträthe Nach 
Strauß, Dr. Samter, Hinze, Trampe, Bücht 
mann und Jorck. 5 
Vor Eintritt in die Tagesordnung widmet der Vor 
ſitzende dem kürzlich verſtorbenen Kaufmann He 
Bertram, welcher der Stadtverordneten⸗Verſammlun 
von 1869 bis Ende 1885 angehört und an deren n 
gaben ſtets thätigen Antheil genommen hat, einen warm 
achruf und die Verſammlung ehrt das Andenken N 
Entſchlafenen durch Erheben von den Sitzen. ö 


gemäß einſtimmig, 


betracht der Discuſſion über den Madagaskar⸗ — Zu einem heute ſtattfindenden parlamen⸗ zugeben. Die Regierung beſchräukt ſich auf eine dankend Kkenntniß zu nehmen und ihr volles Ein ven 
Vertrag bisher nicht veröffentlicht habe. 5 tariſchen Diner beim Reichskanzler find Ab⸗ Aena, lediglich auf en der öffenllichen ſtändniß mit dem Inhalt der Petition auszu 
England. geordnete aller Parteien eingeladen, auch von der [Ordnung gerichtete Haltung. f el d ee Mint oda Ken 

London, 1. März. Das Oberhaus nahm in freiſinnigen der Vicepräſident Hoffmann. Belgrad, 2. März. Die geſtern hier ſowie einem Dankſchreiben für bewilligte Gehaltserhöhung, von 


zweiter Leſung die Bill betreffend die Irren⸗ . Der Congreß deutſcher Landwirthe 
anftalten an. Nach derſelben ſollen die Privat⸗ berieth heute die Währungsfrage. Die Herren 
Irrenanſtalten aufgehoben werden in der Weiſe, v. Sydow, Arendt und v. Kardorff begründeten 
daß keine neuen derartigen Anſtalten geſtattet werden] dabei ihren bimetalliſtiſchen Standpunkt 


im ganzen Lande vorgenommenen Gemeinde⸗Aus⸗ den ihr überſandten Jahresberichten des Johannisſiſſt 
ſchuß wahlen fielen durchweg günſtig für die Regie⸗ zu Ohra und des Danziger Hypotheken⸗Vereins, von, 
rung aus. den Protokollen über eine extraordinäre Rebiſſon 

London, 2. März. Der bei Holyhead ge- | der Kömmereikaſſe am 8. Februar und über 


N ! : 0 ei 2 i 2 85 1 F 1 4 ; Neviſi ädti Leihauz 

und in die beſtehenden keine neuen Kranken auf⸗ Geheimrath Schraut vom Reichsſchatzamt ſcheiterte Dampfer „Miſſonri“ hatte keine Paſſagiere, die Monats Reviſion des ſtädtiſchen Leihautz 
5 105 3 wi i in lä C 0 a : 15 am 18. Februar, ferner von einem Tableau der zu Oſtern 
genommen werden dürfen. erm der ihnen im längerer Rebe. Er erklärte, paß ſondern nur Biel an Bord und wird wahrſcheinlich in den hieſigen Volksſchulen ſtattfindenden kennen 


— Unterhaus. Im Laufe der Debatte über er den Verhandlungen nur zur Kenntnißnahme bei⸗ 
den für den Alem Shen geforderten Nach: | wohne und keine amtliche Erklärung abzugeben habe. 
tragsctedit erklärte der Premier Gladſtone, er könne | Er ſei von den derzeitigen wirthſchaftlichen Schwierig. 
nichts über die Koſten der Miſſion Drummond keiten der Landwirkhſchaft überzeugt und ftche voll auf 
Wolff's nach Aegypten mittheilen, auch nichts j dem Boden der Schutzzollpolitik und Steuer reform 
über die damit in Zuſammenhang ſtehende Politik, im Jutereſſe der Landwirthſchaft; er fei frei von jeder 
bis er in dieſer Hinſicht genauere Information einſeitigen Parteiſtellung in der Währungsfeage. 
erhalten habe. Die Regierung würde übrigens, Bevor aber die Regierung Schritte auf dieſem ſo 
wenn irgend möglich, nichts thun, was die Con- ſchwierigen Terrain thue, müfje fie die ſichere Ueber⸗ 
tinuilät der bezüglich Aegyptens befolgten Politik zeugung gewonnen haben, daß die internationalen 
unterbrechen könnte. (W. T.) Währungsverhältniſſe thatſäckhlich die Urſache der 

Serbien. niederen e en Die Behauptung, die 

Belgrad, 1. März. Der türkiſche Friedens⸗ | Ve an zem Rucgiann des Chee 


Haupturſache an den an S 
N vors chlag wurde heute von den Vertretern der 1 10 en 11 N 
Großmächte der ſerbiſchen Regierung zur Annahme t 8 
ehen, e, iction und finde erſt fi 
des Snezeauals, dem Bau der inbif = 
bahnen, der Verbilligung der Schiffsfrachten und der 
ſteigenden Verſchuldung Indiens an England ſtatt. 
Dieſe Umſtände erklärten die indiſche Weizen⸗ 
Concurrenz. Indien würde hierin bei Rehabiliti⸗ 
rung des Silberpreiſes nicht weniger concurrenz⸗ 
fähig fein, Reduer beſtreitet ferner, daß 
die Geldvertheuerung ſchuld an den niederen 
Waa reupreiſen ſei. Die Geldvertheuerung müßte an 
dem Stand der Discontoſüätze und anuswär⸗ 
tigen Wechſeleurſe erkennbar fein. Dentſchlands 
Goldumlauf beträgt 1% Milliarden; im vorigen 
Jahre floſſen uns 120 Millionen zu, daher iſt nicht 
anzuerkennen, daß die Waarenpreiſe in Folge von 
Geldmangel niedrig ſind. Redner ſchloß ſein Be⸗ 
trachten damit, daß er es als ſelbſtverſtändlich be⸗ 
zeichnete, daß Deutſchland den Beſtrebungen anderer 


bei der nüchſten Hochfluth wieder flott werden. 

Bukareſt, 2. März. Eine Meldung der 
„Agence Havas“ über den Stand der Friedens⸗ 
verhandlungen beſagt: Nachdem der ſerbiſche Be⸗ 
vollmächtigte Mijatovie ein Telegramm des ſerbiſchen 
Miniſterpräſidenten Garaſchanin des Inhalts er⸗ 
halten, daß die ſerbiſche Regierung den neuen von 
der Türkei vorgeſchlagenen Artikel annehme, erhielten 
auch Madjid Paſcha und Geſchoff entſprechende Mit. demgemäß das Negulativ umgearheitet und legt daſſelh 
theilungen ihrer Regierungen. Man erwartet, daß heute der Verſammlung zur Prüfung und eventl. Ge 


der Friedensvertrag morgen fertiggeſtellt I nehmigung vor. Der Vorſitzend 
ſein wird. 6 die Ergä 


deren jeder einige Stadtverordnete als Delegirte den 
Verſammlung beiwohnen werden. 
Das unterm 27. Juli 1885 erlaſſene fog. Communal⸗ 
ſteuer⸗Nothgeſetz tritt mit dem 1. April d. J. in 
Kraft. Die in demſelben enthaltenen Beſtimmungen; 
über die Doppelbeſteuerung, über die Beſteuerung der 
Forenſen, der öffentlichen Betriebe u. ſ. w machen ver: 
ſchiedene Aenderungen des hier heſtehenden Communak 
ſteuer⸗Regulativs erforderlich. Der Magiſtrat ha 


Lelegraphiſcher Fpertaldieuſ 
Ber Pauziger Zeitung. 

Berlin, 2, März. Das Abgeordnetenhaus 
erledigte heute die Petitionen wegen Wiederein⸗ 
richtung der Gerichtstage oder Errichtung eines 
Amtsgerichts in Garnſee, Kreis Marien werder, durch 
Uebergang zur Tagesordnung. Die Wahl des 
Welfen Stephauns in Linden wird gegen die Stim⸗ 
men der Freiconſervativen und Nationalliberalen 
für giltig erklärt, ebenſo die der Abgg. Jacobs in 
Bentheim, Pflüg in Süderdithmarſchen und Seyffarth 
in Rotenburg. 

Von weiteren Petitionen fei nur erwähnt die⸗ 
jenige von 408 ſeminariſtiſch gebildeten Lehrern an 
höheren Aue a deren id rege 
teten ufbejlerung ihrer Beſoldung und Rege⸗ in der Silberfrage mehr intereſſirter Staaten an 
, lan 5° See Kpie era 
als Material für die geſetzliche eben der Ver⸗ Feine es geſtatte, nach Möglichkeit euigenen: 
1 der Lehrer an höheren Lehranſtalten zu Für den die Doppelwährung befürwortenden 

? en. ; 2 5 1 Antrag ſprachen noch die Herren v. Dieſt⸗Daber, 
1 Abg. S en an e hält eine v. Kardorff, v. Mirbach 1015 Dr. Frege; derselbe 
gleichmäßige, für den Klingen sat geregele Ran- wurde ſchließlich mit großer Majorität angenommen. 
girung der Lehrer für dringend geboten. i — Die ultramontane „Köln. Volksztg.“ knüpft 
an eine Aeußerung der „Köln. Ztg.“ über einen 
„bemerfenswerthen Gegenſatz zwiſchen dem 
Biſchof Dr. Kopp und dem Centrum“ folgende 
ſchüchterne. Bemerkung: Daß der Biſchof dieſen 


EHRE 


und die 
eiligen, wird die 
verändert angenommen. ON 5) 
Das beim hieſigen Lazareth beftehende Dienftbotenz] 
| und Lehrlings- Abonnement ift bisher von der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung immer nur auf Zeit und 
zuletzt bis 31. März d. J. bewilligt worden. Wie ſchon 
erwähnt, iſt die Theilnahme an demſelben langſam aber 
ſtetig gewachſen, in den letzten 6 Jahren von 661 auf 
975 Abonnenten. Auch der finanzielle Effect iſt ein gam 
günſtiger geweſen, da in den 6 Jahren die Einnahmen 
13545 , die Ausgaben, wenn der Verpflegungstag zu 
dem Satze von 1,25 „ berechnet wird, nur ca. 8000 
betragen haben. Der Magiſtrat beantragt das Fort⸗ 
beſtehen der Einrichtung und die Verſammlung beſchlieſt 
nach kurzen erläuternden Bemerkungen der Herren 
Bürgermeiſter Hagemann und Stadtrath Büchte⸗ 
mann daſſelbe, jedoch nach dem Vorſchlage der Kämmerer 
Deputation vorläufig auf weitere 2 Jahre, um dann nach 
Fertigſtellung des neuen Lazareths eine etwaige Aende⸗ 
rung der Bedingungen in der Hand zu haben. 
Der Bau der neuen monumentalen Synagoge 
an der Reitbahn macht, um den Bau in der von den!“ 
herren Ende u. Böckmann projectirten ſchönen Art aus“ 
ühren zu können, die Abtretung einiger mit altem Gemäler 
im und Nebenbauten beſetzten Terrainſtreifen des ſog. 
Karrenhofes am Stadthofe nothwendig, wodurch an den 
[Einrichtungen der Feuerwehr verſchiedene kleine bauliſe 
Aenderungen erforderlich werden, deren Koſtenbeſtreitun 
der Synagogengemeinde zur Laſt fällt. Unter der Be 
dingung, daß Letztere dieſe auf 1100 M veranſchlagten 
Koſten trägt und einen über die Baufluchtlinie hinaus 
ſpringenden Terrainſtreifen unentgeltlich zur Straßen 
verbreiterung abtritt, befürwortet der Magiſtrat und he 


die Damen: Thereſe Malten (1882—84), Frau Al 
Friedrich⸗Materna (1876, 1882— 84), Frau Roß 
Papier, Frau Roſa Sucher. Die Partien del 
Solo⸗Blumenmädchen im „Parſifal“ werden auß 
führen: die Damen Johanna Andre t Kun 
Fr. Louiſe Reuß⸗Belce (18821884), Sophie Fritsch, 
Gredinger, A. Seidl Krauß, Joſephine Siehe 
ı (1882, 1883). Die beigefügten Jahreszahlen, 
Jahre der früheren Mitwirkung an den Feſtſpielel 
bezeichnend, find inſofern von Bedeutung, als ſich il 
ihnen der bereits gewonnene Stamm von „Bab 
reuther Künſtlern“ documentirt. Die ſämmtlichel 
durch Jahreszahlen hervorgehobenen Künſtler haben 
ſeinerzeit ihre Partien noch unter den Augen 
Meiſters ſtudirt und ausgeführt. Es werden in 
Ganzen ſiebzehn Aufführungen des „Parſifal 
und „Triſtan und Iſolde“ abwechſelnd in 
Zeit vom 23. Juli bis zum 20. Auguſt stattfinden, 
Den „Parſifal“ am 23. Juli (Freitag) voraufcſ 
ſchickt, werden ſich vom 25. Juli (Sonntag) an regen 
mäßig „Triſtan und „Parſifal“ an zwei Tagge 
hintereinander folgen; und zwar wird „Parſifan 
an jedem Montag und Freitag, „Triſtan“ 
jedem Sonntag und Donnerſtag aufgeführt werben 
Sonnabend, Dienſtag und Mittwoch find bie Ruh 
tage. Wie im Jahre 1876 iſt ein freies, aus 10 + 
vorzüglichſten Kräften beſtehendes Orcheſter in 10 
Bildung begriffen, das aus 110 Mitgliedern beſteh 
wird. Die muſikaliſche Leitung der Die je 
e und 


. 


| ftändig vergeſſen zu haben, daß die junge Cr- 
zieherin zu einem anderen Zwecke da war, als nur, 


glitt aus ihren en a dem 1 Srath 
nüb ſem jo gutmüthig lächelnd er⸗ 
widert wurde, daß ſich ihr Stolz hoch aufbäumte. 

Sie hatte es ſonſt an der Gewohnheit gehabt, 
Herrn und Frau Berger den Kaffee, den ſie am 
Buffet bereitete, ſelbſt nach ihrem Sophaplätzchen 
zu bringen, jetzt aber fühlte fie, daß fie daſſelbe 
bei Rath Werning weder wolle noch könne, und 
da ihr trotzdem ihre Schüchternheit nicht erlaubte, 
eine Scene zu bereiten, war es ihr eine Erleichte⸗ 
rung, als das Mädchen gerade wieder ins Zimmer 
hereinkam. Auf einen ſtillſchweigenden Wink von 
ihr brachte dies den Kaffee zum Regierungsrath, 
während ſie ſelbſt die Taſſen zu dem Hausherrn 
und der Hausfrau trug.“ 

„Hat Fräulein Roell Deinen Geſchmack ge⸗ 
troffen?“ fragte Frau Berger mit halber Neigung 
nach dem Mädchen hin ihren Bruder, und ſie 
lächelte dann mit Befriedigung, als der Rath mit 
vollem Nachdruck ſagte: „So gut wie die Dietrich, 
ganz vollſtändig ſo gut! f 
Am Ahend, alles ſchlief ſchon, ſaß Ella lange 
über ihre Bücher gebeugt und verſuchte wie ſonſt 
eifrig zu ſtudiren. Aber, ſo gut es früher ge⸗ 
gangen, heute rückte ſie nicht von der Stelle; die 
Vergangenheit mit der bitteren Stunde, in der ſie 
die harten Worte des Regierungsraths auf ihr 
Unterſtützungsgeſuch geleſen, trat immer wieder 
vor ihre Seele, und ſchließlich beugte ſie tief den 
Kopf, beſchattete die Augen mit der Hand, gab 
alles Lernen auf und überließ ſich ganz ihren 
Gedanken. f 
ft ae de l nr 11 0 g bie vor 
Pfingſten, wurde Ella alle Augenblicke an die Seite nicht mehr dar 5 i ü 
der kleinen Frau gerufen, denn dieſe ſchien es voll⸗! zu ſpät 110 nicht ht aan 1 10 daß 


... nach A 
Wort, aber die Farbe ihrer Wangen vertiefte ſich 
| und etwas wie Zorn, etwas wis Trauer fangt 


rufen, ungebeten häufig genug, fie Sprach jedesmal 


wenn ihr Herz ihn um feines harten, unmenſchlichen 
Urtheils wegen verdammte 115 ließ ſich nach b 


gewonnen. (Fortſ. f.) 


Bayreuther Bühnenfeſtſpiele 1886. 
Die Liſte der in dieſem Jahr bei den Bayreuther 
Feſtſpielen mitwirkenden Künftler enthält folgende 
Namen. Erſte Tenöre: Heinrich Gudehus lin 
Bayreuth 18821884), Albert Niemann (1876), Feſtſpiele ruht in den Händen von Hofcapell 
Heinrich Vogl (1876), Hermann Winckelmann (1882 Hermann Levi, Dr. Hans Richter, Felix Mott 
bis 1884); erſte Baritone: Franz Betz (1876), Kapellmeiſter Anton Seidel. Die Decorattonen 5, 
Anton Fuchs (1882—84), Fritz Plank (1884), | „Triſtan und Iſolde“ find entworfen und net 
Theodor Reichmann (1882 bis 1884), Bälle: ausgeführt von den Profeſſoren Gebrüder BrUdä, 
v. Reichenberg (1876), Emil Scaria (1882 — 84), in Coburg, die Herſtellung der Coſtüme bange 
Guſtav Siehr (1876, 188284), Heinrich Wiegand; Hiſtorienmaler Profeſſor Flüggen in München ubs 
zweite Tenöre: Foreſt, Grupp (1882 —84), Guggen⸗ nommen. i 
bühler, Kellerer, zweiter Bariton: Schuegraf. Ferner — 9 


4 


ſchließt die Verſammlung zur Jörderung jenes der Stadt 
zur Zierde gereichenden neuen Monumentalbaues ohne 
Debatte einſtimmig die gewünſchte Terrainregulirung. 
Die Verſammlung genehmigt ſodann die zwiſchen 
Magiſtrat und Polizeibehörde vereinbarte neue Bauflucht⸗ 
lin ie für die weſtliche Seite von Brabank, — die Verpach⸗ 
Ama der Fiſcherei⸗Nutzung in dem kleinen feeartigen 
ſin des ehemaligen Weichſelausfluſſes an der Weſter⸗ 
platte an den Fiſcher Gertz zu Weichſelmünde auf 6 Jahre 
für jährlich 2 4, — die weitere Verpachtung eines 
kleinen Platzes vor dem Grundſtück Burgſtraße 9 auf 
fernere 3 Jahre an den Kaufmann Lickfett für jährlich 
3 %, — die Nichtweiterverpachtung eines Land⸗ 
ſtreifens in Neufahrwaſſer, der bisher für jährlich 
5 „ verpachtet war, jetzt aber zur Wegeregulirung 
gebraucht wird, — ferner die Vermiethung zweier Woh⸗ 
nungen in dem Lazareth⸗Grundſtück hinterm Lazareth 
Nr. 12 für je 135 M jährlich an den Todtengräber 
Schwendt und den Schiffszimmermann Rätzke, 
Der a dee von Neugarten nach der Sand⸗ 
urch zwei Gaslaternen an den Ecken und 
3 Petroleumlaternen erleuchtet, von denen 1 Gas⸗ und 
1 Petroleumlaterne bisher ganznächtig, die anderen halb⸗ 
nächtig brannten. Bei der Länge der ſchmalen Straße 
erſcheint die Bananächtige Beleuchtung durch alle fünf 
rderlich und dieſe wird von der Verſamm⸗ 
lung, ebenfalls debattelos, bewilligt. — Das dem 
Eriminalpolizei⸗Inſpector Richard zur Beſtreitung von 
Fuhrkoſten, Botenlöhnen, Transportkoſten bei criminal⸗ 
polizeilichen Ermittelungen bisher gewährte Pauſch⸗ 
guantum von jährlich 750 M wird auch pro 1886/87 
bewilligt. — Für die Schule in Nicke 
Beſchaffung von Bauholz der Betrag 


Ba 


grube wird 


2 


Laternen erfo 


für die Schule in Weichſelmünde, 


89,43 4 bewilligt. 


Dem Aichamte der Stadt Danzig iſt neuerdings 
das Recht zur Aichung von Waagen jeder Art, auch 
ſolcher über 10000 Kg., für ganz Weſtpreußen verliehen 
worden. Da Waagen dieſer Art nur bei größeren 
Fabriketabliſſements, namentlich Zuckerfabriken gebraucht 
werden, kommen derartige Aichungen verhältnißmäßig 
ſelten vor und der Aichmeiſter muß ſich 
und Stelle begeben. Da für ſolche Reiſen der Diäten⸗ 
ſatz von 7 „ pro Tag ſehr niedrig bemeſſen ift, werden 
dem ſtädtiſchen Aichmeiſter Hrn. Lanſer für ſolche Aichungen 
2% der dafür auffommenden Gebühren bewilligt. 

Es folgt hierauf wieder die Berathung von Spezial⸗ 
Etats pro 1886/87, und zwar folgender: 


Ruine fo impoſanten Gebäudes zu feinen 


geradezu moraſtiger 


in 


kommen der Adiacenten, deshalb habe die Bauverwal⸗ 
zung bisher nicht eingreifen können. Sie werde aber | verlange, er ſolle für den von ihm ange⸗ 


ihre Bemühungen fortſetzen, um Abh meldeten Arbeiter nicht nur % des Krankenbeitrages 


Die übrigen Debatten betrafen nur 


der eine Forderung von 19000 % für 


lswalde wird zur 


welcher von der 
Stadt das Brennholz zu liefern iſt, dazu ein Betrag 
von 250,19 %, für die Unterhaltung der Waſſerſchöpf⸗ 
mühle in Stutthof ein Beitrag von 46 , für Vers 
tretung zweier erkrankter Lehrer am ſtädtiſchen Gym⸗ 
naſium eine Ausgabe von 300 M, bei der allgemeinen 
Magiſtrats⸗Verwaltung eine Etatsüberſchreitung um 


; b. daß 
Zuſtand beſeitigt 


115 15 ke 990 5 
0 ormalien, die für] un en vollen 
weitere Kreiſe ohne Intereſſe ſind. 5 b 
Abſetzung an dem Etat beantragte der Magistrat ſelbſt, zuſtoße, auch noch den erhöhten Satz für die Unfall⸗ 
Straßenveguliuung verſicherung, welcher von der 5. bis 13. Woche zur 


2100 ; von der 


Ausgaben für die 
Ausgaben für die 


erbeſſerung des 
gaben 66 607 M. 


200 Waſſermeſfer 


ſein. In Berli 
der Waſſermeſſer 
um beinahe 50 


reichend mit Wa 


von 116,30 &, 


rofeſſor ſeine 
alsdann an Ort 


gabe abſchließende 


er ferner 


Jahren ge⸗ 


l . 
0 andenzer 


Schilingsgaſſe, 


Eine erhebliche ſondern, wenn 


in Strohdeich zurückzog. Die Verſammlung ſetzte dieſe] Krankenkaſſe zu 


ab und ſtellte danach in Einnahme unverändert, in Aus⸗ 
gabe auf 171.335 „ den Bau- Etat feſt. 


Sit De 551 e 515 Einnahme beträgt 218 810 Kl, 
on der Prangenauer Leitung Waſſerzins kurz zuſammenfaßte, die 17. Delegirten⸗Verſammlun 
195000 A, Waſſermeſſermiethe 7200 , rückerſtattete ! 3 
Auslagen für Anſchlüſſe 5000 e, ſonſtige Einnahmen 


Zwangsversteinerung, 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Küch⸗ 
werder Band I, Blatt 1, auf den 
Namen der Gutsbeſitzer Gottfried 
und Caroline geb. Friedrich⸗Wannow⸗ 
chen Eheleute eingetragene, im Ge⸗ 
meindebezirk von Küchwerder bezw. 
Gr. Brunau belegene Grundſtück 


am 17. April 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 1958,14 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
181,01,20 Hektar zur Grundſteuer, mit 
939 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt, Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts etwaigeslbſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweilungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung I, eingeſehen 
werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
1 die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
VBorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
b im Verſteigerungstermin vor 
er Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreihende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelhen bei Feſtſtellung 
es geringſten Gebots nicht berück⸗ 
fihtigt werden und bei Vertheilung 
des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 
d im Range zurücktreten. 
tejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
Herungstermins die Einſtellung des 
exfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Juſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 


Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird h (6973 
am 19. April 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Tiegenhof, den 29. Januar 1886. 
Königliches Amtsgericht. 
Grzywacz. 


8 
Bekanntmachung. 
Die zweite Lehrerſtelle an der 
Schule in Gr. Zünder mit welcher 
außer freier Wohnung und Feuerung 
ein baares Einkommen von 600 M 
verbunden iſt, ſoll, da der bisherige 
Inhaber verftorben iſt, ſofort ander 
weitig beſetzt werden. 
„Bemerher um dieſe Stelle wollen 
ihre Meldungen. unter Beifügung 
ihrer Zeugniſſe, binnen 3 Wochen bei 
uns einreichen. (8776 
Danzig, den 23. Fehruar 1886. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Donnerſtag, d. 11. März 1886, 
Nachmittags 3 Uhr, 
werden auf dem Vorwerk Prothainen 


10 Stck. Fettvieh 
Gchſen) 


meiſtbietend 1 5 gleich baare Be⸗ 

zahlung verkauft werden. 18397 
Pr. Mark bei Saalfeld, den 

21. Februar 1886. 

Kgl. Remonte⸗Depot⸗Adminiſtration. 


Hühneraugen, 
eingewachſene Nägel, Ballenleiden wer⸗ 
den von mir ſchmerzlos entfernt. 
Frau Ass mus, gepr. conceſſ. Hühner: 
Fugen ⸗Nperateurin, Tobiasgaſſe, 
Heiligegeiſt⸗Hoſpital auf dem Hofe 

Haus 7, 2 Tr., Thüre 23. 


1 50 für 1 Hi 0 
Alle garantixt echt, N e 

alle verschieden, z. B. Canada, Cap, 

Indien, Chili, Java, Braunschweig, 


Australien, Sardin., Rumänien, Span., 
Viet. ete. R. Wiering in Hamburg. 


Waſſermeſſermiethe 750 , font; 120 4% 
Die Ausgabe zerfällt in 13 561 . Erdl, 325, % 
gemeinſchaftliche ſächliche Ausgaben, 30 521 % Gpestal- 


Hrn. Aird für Unterhaltung des Betri der Canali⸗ 
ſation; ferner find 10 000 M für einn Ver zur 


freiung deſſelben von den in demſelben ſich bildenden 
blagerungen in Ausſicht ee Se der Aus⸗ 


Debarten Veranlaſſang. Herr Stadtrath Tram pe theilte 
mit, daß bei der Prangenauer Leitung im Dan Jahre 


ahre wieder 200 eingeſtellt werden ſollen. Die Ein⸗ 
nahme ſteigere ſich dadurch um 20000 M Etwa 1000 
Häuſer würden demnächſt mit Waſſermeſſern verſehen 


ro Kopf der Bevölkerung noch immer tä 
Liter Waſſer, während in Berlin jetzt ph Kopf 
nur ca. 65 Liter verbraucht würden. Gelänge es, durch 
weiteres Vorgehen mit Waſſermeſſern ziemlich allgemein 
einen wirthſchaftlicheren Verbrauch des Waſſers herbei⸗ 
zuführen, dann ſei auf lange Zeit hinaus Danzig aus⸗ 
: aſſer verſorgt. — Die Herren Ehlers 
und Nötzel wünſchten namentlich den Fortfall der 
Waſſermeſſermiethe, Hr. Davidſohn die obligatorische 
Einführung von Waſſermeſſern für alle Häuſer. Dieſer 
letzteren Forderung trat A. Klein und emnächſt auch 
r. Dr. Semon entgegen. Beide betonen die 
ſanitäre Zweiſchneidigkeit einer ſolchen Maßregel 
und wünſchen nur ſtrenges Einſchreiten gegen 
Mißbrauch, während Hr. Glaubitz auf die 
Beſtimmungen des Resgulativs verweipt, welche 
nur in beſtimmten Fällen und bei gewerblichen Betrieben 
die Einführung des Waſſermeſſers vorſchreiben. — Bei 
der Pelonker Leitung wird noch mitgetheilt, daß der 
Director der Berliner Waſſerwerke Herr Gill bereits ein 
Project zur Verbeſſerung des Pelonker Waſſers durch 
bklärung in einem Baſſin ausgearbeitet habe, während 
Herr Director Kunath Filtrirungsapparate, die nur 
1000 & foften würden, vorſchlage. Inzwiſchen ſetze Hr. 
Stadtrath Helm in Gemeinſchaft mit einem Breslauer 
1 Unterſuchungen des Waſſers fort und 
nach Abſchluß dieſer Unterſuchungen ſolle über die zu 
unternehmenden Schritte Beſchluß gefaßt werden. — 
Der Etat ſelbſt wird darauf unverändert angenommen. 
3. Etat des Aichamts (Referent Hr. Stod dart.) 
Dieſer kleine, mit 2120 , Einnahme und 1930 % Aus⸗ 


nachdem eine Beſchwerde des Herrn Braunſchweig 
über das Verfahren bei Aichung einer Centefimalmaage, 
die ebenfalls zu einer kurzen lebhaften Debatte führte, 
vom Magiſtrat zur weiteren Recherche entgegengenommen. 


Etat des Arbeits⸗ und Siechenhauſes wurde wegen 
ſpäter Stunde und Ermüdung der Verſammlung dem⸗ 
nächſt abgeſetzt und die Sitzung hiermit geichloffen. 


Schilling. „Die Bauinnungen bean 
ihr zeitweiſe Unfallverſicherungsgeſetzes f 
5 werde. Die die Differenz zwiſchen dem erhöhten Unterſt 
Herren Baurath Licht, Stadtverordneter Hybbe⸗ und dem bisherigen Krankenbeitrag in der 5. bis 13. Woche 
neth und Bürgermeiſter Hagemann erwidern, für einen von einem Unfall Betroffenen nicht, wie das 
daß die Beſeitigung dieſer „Mängel längſt ges Geſetz jetzt vorſchreibt, dem Betriebsunternehmer, ſondern 
plant ſei, die Entwäſſerung der Straßen ſtoße aber auf | der Unfallverſicherungskaſſe zur Laſt falle.“ Der Antrag 
große Schwierigkeiten und großen Mangel an Entgegen⸗ wird damit motivirt, daß eine Unbilligkeit darin 
liege, wenn man von dem Betriebsunternehmer 


Dem Antrag wurde allſeitig zugeſtimmt und dann ein 
9 2 | el Antrag auf Schluß der Debatte angenommen. — Der 
2. Etat der Wafferleitung und Canaliſation. Vorſitzende, Herr Berydts, ſchloß mit einer Anſprache, 
in welcher er die Verhandlungen des Delegirtentages 


des Verbandes weſtpreußiſcher Baugewerksmeiſter, 
Brumberg, 1. März. Der Magiſtrat beabſichtigt, 
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London, 2. März.“ Schlußcourſe.) Conſols 101½ ( April). 
4% preußiſche Conſols 14 57 Ruſſen de 1871 98%, 
5% Ruſſen de 1873 99%. Türken 15%. 47 ungar. 
Goldrente 83%. Aegypter 68%. Platzdiscont 1s £. 
— Tendenz: feſt. — Havanuazucker Nr. 12 14, 


Rüben Rohzucker 13%. 

Petersburg, 2. März. Wechſel auf London 3 M. 
23%. 2. Orientanl. 100%. 3. Orientanl. 100%. 

Antwerpen, 1. März. Getreidemarkt. (Schluß: 
Bern a 18 199 5 Roggen feſt. Hafer un⸗ 
verändert. Gerſte ſteigend. 

Glasgow, 1. März Roheiſen. (Schluß.) Mixed 
number3 warrants 38 sh. 10% d. 

Newport, 1. März. (Schluß⸗Courſe.) Wedel 
auf Berlin 95%, Wechſel auf London 4,87%, Cable 
Transfers 4,89%, Wechſel a an 5,16%, 4% fund. 
Anleihe von 1877 127½, Erie⸗Bahn⸗Actien 27%, New⸗ 

orker Centralbahn⸗Actien 105%, Chicago⸗North⸗Weſtern 
ctien 109, Lake⸗Shore⸗Actien 86%, Central⸗Pacific⸗ 
Actien 41%, Northern Pacific⸗Preferred⸗Actien 57%, 
Louisville und Nafhoille-Actien_ 41, Union⸗Pacifie⸗ 
Actien 48%, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 91%, 
Reading u. Philadelphia⸗Actien 25%, Wabaſh⸗Preferred⸗ 
Actien 186, Canada⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 63%, 
Illinois Centralb.⸗Actien 139%, Erie⸗Second⸗Bonds 86%. 


Berlin, 2. März. 
Wochenüberſicht N vom 27. Februar. 


ctiva. 

1) Metallbeſtand (der Beſtand an 

coursfähigem deutſchen Gelde und Status Status 
em Nich 19 a das Pfund v. 27. Febr. v. 23. Febr. 
ändiſchen Münzen) da un 

fein zu 1392 M berechnet. AM 699 826 000 704 289 000 
2) Beſtand an Reichskaſſenſch. 20 507 000 21 726 000 
3) Beſtand anNot. andererBank. 14 120 000 10 836 000 
3 Beſtand an 9 1 349 992 000 343 796 000 
5) Beſtand an Lombardforder. 39 069 000 37 232 000 
95 Beſtand an Effecten . . . 43 889 000 21127000 
7) Beſtand an ſonſtigen Actipen 26175000 26 144.000 


aſſiva. 
8) Das Grundkapital. . . 120 000 000 120 000 000 
9) der Reſervefond. . . . 21356000 21 356 000 
10) der Betrag der umlauf. Not. 705 178 000 679 968 000 
11) die ſonſtigen täglich fälligen 
12) Verbindlichkeiten . . . 335295000 332 077 000 
die ſonſtigen Palfiven ._. 248 000 266 000 
Bei deu Abrechnungsſtellen wurden 7 Februar 
abgerechnet 1015 732 600. 


Eingeſandt. 

Seit einiger Zeit ſcheint ſich der Danziger Courier“ 
die Aufgabe geſtellt zu haben, das Weſen der hieſigen 
Lootſenſtation zu kritiſiren in einer Weile, die wohl 
auf alles Andere — nur nicht auf die Wahrheitsliebe 
und Sachkenntniß der betreffenden Berichterſtatter des 
genannten Organs ſchließen läßt. Es wäre daher denn 
doch beſſer, wenn ſich die Herren Berichterſtatter des 
„Danziger Courier“ vorher etwas genauer über ge⸗ 
ſchehene Thatſachen zu informiren ſuchten Die Danziger 
Lootſenſtation iſt mit Stangen, Haken und Leinen verſehen, 
und wenn der „Danz. Courier“ im Herbſt v. J. ſchrieb, 
daß die bieſigen Lootſen eee mußten, wie 
der unglückliche Knabe in der Mottlau ertrank, ſo iſt 
dieſes eben einfach die Unwahrheit. Als das Unglück 
geſchah, befand ich mich mit noch mehreren Lootſen in 
der Kajüte der Station. Als wir das Geſchrei von den 
umliegenden Kähnen hörten, begaben wir uns, ein Un⸗ 
glück ahnend, ſchnell an Deck, ich konnte aber nichts 
mehr von dem Knaben ſehen, denn derſelbe mar, 
wie ich ſpäter erfuhr, gleich untergegangen. Ich 
ſprang nunmehr in einen kleinen ſog. Handkahn 
und fuhr mit dem Vater des Knaben und mit 
einem Stangennetz verſehen ſofort nach der Unglücks⸗ 
ſtelle, während von der Außenſeite der Station eben⸗ 
falls zwei Lootſen in einen Handkahn, mit Leinen und 
einem ſog. Draggen verſehen, ſich ſchnell näherten. Daß 
es uns nun trotz aller Mühe und faſt einſtündiger Ar⸗ 
beit nicht gelang, den unglücklichen Knaben nach oben 


in der Stadt Bromberg eine obligatoriſche Fort⸗ 
bildungs ſchule einzurichten, und hat zu dieſem Zweck 
vor Erlaſſung des Ortsſtatuts die nach § 142 der Ge⸗ 
werbeordnung nöthige Beſprechung mit betheiligten 
Gewerbetreibenden am Sonnabend durch einen Com⸗ 
miſſarius vorgenommen. (O. Pr.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


* unterſuchung eines „Schlangenmenſchen“] 
Dr. 9. Virchow ſtellte am Sonnabend in der anthro⸗ 
pologiſchen Geſellſchaft in Berlin einen ſogen. „Schlangen⸗ 
menſchen“ vor deren einer gegenwärtig auch in 
Danzig im Wilhelmtheater ſeine in der That er⸗ 
ſtaunlichen Productionen darbietet. Der in Berlin Unter⸗ 
ſuchte, der den Artiſtennamen Nelſon führt und 21 Jahre 
alt iſt, hat ſeine Kunſt erſt im Alter von 18 Jahren er⸗ 
lernt und zwar ohne eigentlichen Lehrer, lediglich nach 
dem Vorbilde des bekannten Schlangenmenſchen Knö⸗ 
fing, Der Schwerpunkt feiner Leiſtungen liegt in der 
Drehung, die in den hochgradig combinirten Des 
wegungen des Körpers die augenfälligſte Rolle ſpielt. 
Auffallende anatomiſche Veränderungen im Körper⸗ 
bau weiſt dieſer Artiſt eben ſo wenig auf wie 
die früher vom Vortragenden unterſuchten; derſelbe 
zarbeitet nur nach rückwärts, wie denn überhaupt die 
Kunſtfertigkeit dieſer Art von Specialitäten eine ein⸗ 
ſeitige zu fen pflegt; die Beugungsfähigkeit des Körpers 
nach vorn iſt eine verhältnißmäßig eng begrenzte. Im 
Weſentlichen ſtellt ſich die Schlangenkunſt als ein Pro⸗ 
duct der Wirbelſäule dar, ſpeciell des Lendentheils der⸗ 
ſelben; beim Rückwärtsbiegen liegt der Punkt ſtärkſter 
Hendel anfangs beim zwölften Bruſt⸗ oder erſten 
Lendenwirhel; ſpäter wandert dieſer Punkt weiter ab: 
wärts. Die Darlegungen des Redners wurden durch 
die betreffenden Exercitien des Schlangenmenſchen ver⸗ 
auſchaulicht; an dieſelben ſchloſſen ſich einige Ber 
merkungen von Prof. Hartmann und dem Vortragenden 
Abr die betreffende Kunſt bei den Griechen und 

ömern. 5 

Nordhauſen, 28. Febr. In dem Dorfe Kleinfurra 
hat heute früh ein Ackerknecht des Schulzen Sickel ſeine 
Braut erſchoſſen. Nach der Angabe des verhafteten 
und hier eingelieferten Thäters ſoll das Gewehr durch 
einen unglücklichen Zufall ſich entladen haben. 


Briefkaſten der Redaction. 

Herrn J. O. in Wordel: Ihre Anfrage beantworten 
die 88 1 und 9 des Unfallperſicherungsgeſetzes. Erſterer 
erklärt für verſicherungspflichtig „diejenigen Betriebe, in 
welchen Dampfkeſſel oder durch elementare Kraft 
(Wind, Waſſer, Dampf, Gas, heiße Luft u. ſ. m) be⸗ 
wegte Triebwerke zur Verwendung kommen, mit Aus⸗ 
nahme der land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Nebenbetriebe”. 
In $ 9 heißt es: „Die Berufsgenoſſenſchaften find für 
beſtimmte Bezirke zu bilden und umfaſſen innerhalb 
derſelben alle Betriebe derjenigen Induſtriezweige, 
für welche ſie errichtet ſind.“ 


Standesamt. 
2. März. 

Geburten: Kaufm. Max Wohlgemuth. T. — 
Büchſenmacher Rudolf Kabel, T. — Maſchinenwärter 
Auguſt Klage, T. — Arb. Albert Bielfeld, S. — 
Keſſelſchmiedegeſ. Herm. Janſſen, S. — Amts⸗Secretär 
Eduard Malzahn, T. — Schmiedegeſ Eduard Müller, 
Z. Arb. Franz Potratz, T. — Brauereiarb. Joſef 
Machajewski. S. — Arbeiter Joſef Tocha, S. — 
Unehel.: 2 S. 8 

Aufgebote: Arbeiter Auguſt Will und Bertha 
Amalie Auguſte Kleiſt. — Arbeiter Carl Auguſt Klaffke 
und Emilie Bertha Jungfer. — Tiſchlergeſelle Carl 
Friedrich Bartſch und Emilie Amalie Sternberg. _ 

Heirathen: Vicefeldwebel im pomm. Pionier⸗ 
Bataillon Nr. 2 Oskar Carl Emil Langner in Stettin 
und Clara Franziska Henriette Löwenthal, hier. — 
Kaufmann Emil Alexander Wiens in Breslau und 
Clara Mathilde Szezodrowski, hier. — Vicefeldwebel 
im 3. oſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiment Nr. 4 Friedrich 
Wilhelm Marin und Antonie Franziska Wawrowski. 

Todesfälle: Witte Anna Marie Gralke, geb. 
Schwülski, 40 J. — Wittwe Jeannette Froſch, geb. 
eirt | Steinmig, 64 J. — T. d. Schankwirths Johann Koplin, 

8. ii, M. — Did Arb. Eduard Stielow, 2 M. — T. d. 
Alb 


Maſchinenwärters Aug. Klage, ı T. 
bene e = 
| Binde, 89. — gu 


Pelonker Leitung Waſſerzius 900) 4, 


Prangenauer und 1200 M Spesial⸗ 
Pelonker⸗Leitung fomie 10000 4 an 


Pelonker Quellwaſſers durch Ber 


— Auch dieſer Etat gab zu lebhaften 


neu eingeführt ſeien und in dieſem 


habe die obligatoriſche Einführun 
den We pro Kop 
Procent herabgeſetzt. Danzig, habe 
ich 135 


Etat wird unverändert angenommen, 


noch auf der Tagesordnung ſtehende 


werden. Keine anderen Rettungsapparate hätten uns 
etwas nützen können, nicht einmal ein eigenes Boot 


die Station ſtets mit Kähnen umlagert und es 


würden dieſelben einem momentanen Abfahren des 


f 3 a pe Sen gel, 32 3. 1 fie 
tragen, den 8 5 je3 D Arb. Carl Leopold Steinnagel, 32 J. — Reiſen { : 3 0 
dahin zu mod 8 Eugen Schweitzer, 3 f Bootes ſtets hinderlich fein. — Am Donnerſtag,. 
e 15 utzungss a0 8 u den 25. Februar d. IJ. ſchreiht unn ferner der „Danziger 
0 Courier“, daß die Lootſenſtation keine Mittel hätte, 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramme.) 

Frankfurt a. M., 2 März. (Abendbörſe. (Deſterr. 
Creditactien 237½. Franzoſen 206½¼. Lombarden 102%. 
Angar. 2% Golborente 84,20. Rufen von 1880, 87,60. 
Tendenz: feſt. 

Wien, 2. Mäz. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 294,60. Franzoſen 255,00. Tembarden 127,00 
Galizier 204,60. 4 Ungariſche Goldrente 104,60. — 
Tendenz: ruhig. 

Paris, 2 März. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 33 
Rente 84,40, 3% Reute 82,60. Ungar. 4% Goldrente 84%. 
Fraszoſen 513,70. Lombarden 270,00. Türken 16,00. 
Aegypter 345,00. — Tendenz: feſt. — Rohzucker 38° 
loco 34,10. Weißer Zucker r März 39,80, 77 
April 40,10, Yr Mai⸗Auguſt 41,10 


einem Knaben im Falle eines Einbrechens auf der 
Mottlau hilfreiche Hand leiſten zu können. Es iſt 
hieraus wieder deutlich zu ſehen, daß derartige 
Reminiscenzen doch jedenfalls nur Lückenbüßer des 
Blattes ſein müſſen, denn daß das oben bezeichnete 
Inſerat einen wirklichen Zweck haben ſollte, kaun doch 
bald ſogar ein Berichterſtatter des „Danziger Courier 
ſelbſt nicht glauben. Was im Falle eines Unglücks ge⸗ 
ſchehen muß, um, wenn irgend möglich, das Schlimmſte 
abzuwenden, braucht uns wahrlich der „Danziger 
Courier“ nicht zu erzählen und gewiß gern verzichten 
wir auf die zweifelhafte Ehre, Ermahnungen von dieſem 
Blatte zu erhalten. H. Rüter buſch, 
kgl. Binnenlootſe in Danzig. 


Satz der Unfallverfiherung bezahlen, 


dem betreffenden Arbeiter ein Unfall 
zahlen iſt, aus eigener Taſche leiſten⸗ 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche 
Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 

Mein, — für den Inſeratentheil 


den übrigen redactionellen Inhalt: A. 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


195 000 I SEE za Medicinal Schutzmarke, 
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verkaufe im Detail 
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sen süssen, sowie 
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se einal-Tokayer in Flaschen mit 
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zompto Refördseung aller Ir EST DI '" Original-Verschluss und Schutz- 
= Anzeigen. —  W mi marke verschen. { 
ackannte Niborals Bedingungen. N 5 & 3)  Begutachtungen von ersten medi- 
Ben ah mereise. f ß einischen und chemischen Autori- 
we enge Murano ders 8 8 täten Deutschlands, e Baus 
bedeutendsten Journale SER 8.8 Bestätigung des Magistrats von 
1 2 © Erdö-Bénye liegen bei mir zur Ein- 
N ers En sicht aus. 


80 NB. Besonders mache ich auf Marke 
wer „ pateau Ern. Stein‘ mildherb vom 
Weingute Baksa aufmerksam. 
Niederlagen werden im Iu- und 
Auslande vergeben, und wollen Be- 
werber sich an obige Firma direct 
wenden. (6930 
Danzig: C. H. Leutholz. 
Direchau: Otto Senger Nachflg. 

Lauenburg: F. Isecke. 
Marienburg: Ernst Lynke. 

2 5 Herm. Hoppe. 
> Pr. Stargard: H. A. Winkelhausen, 
Jede Flasche muss mit dieser Neumarkt 1885. 25 Zoppot: Benno v. Wiecki. 

—Garantiemarke &--—- 5 2 

verlackt sein. 5 


Men wre F lub iglfleisten U. Bilderrahmen- 
zu 0 abierf abril Der Verkauf l. Wanslebener a Fabrik 


5 2jähriger ſtarker wollrei 75 
S. A. Hoch, Danzig. ae 8 & IK, ee Jucker-Rübenſamen von A. Grabow & Co., 
a ©; von vorzüglicher Qualität verkaufe Czersk Weſtpr., 


BR 23 x 5 
Flechten, Gicht u. rheumat. Schmerzen heilen Na 
ſicher durch Nr. 2. Bößsartigeknochengeſchwüre 
u. dal. durch Kr. 1. Salzſiuß, offene Füße 
u Wunden aller Art durch Kr. 3 des ſeit 
Jahren erprobten u. bewä rien Schrader 'ſchen 
Inbian⸗Pflaſters (a Pag. M. 3. 
Apoth. J. Schrader, Eeuerbach- Stuttgart. 
Durch viele Apotheken zu beziehen. e „ ) 
Berlin: Strauß⸗Apoth. Stralauerſtr. 
Nr. 47. Einhorn⸗Apoth., Kurſtr. 3. 


Graue und braune 


Pack papiere, 


in allen Formaten und Rollen, 
nur aus Lumpen fabricirt, empfiehlt 8 


ee 3 


Preiſen und beſorgen die Einrahmung 
adreſſen . 3 p. 1000 m. Firma ꝛc. bei 
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zu holen, kann uns doch nicht zum Vorwurf gemacht 


b. denn während der Schifffahrt iſt des Verkehrs halber 


gprs in 60 Sorten Poſtgr. — : t N 
A. 2,40, Quartgröße pro Stück 53 Mb, beginnt jetzt. | ich für 20 M. pr. Centner. (8421 empfehlen ihre Fabrikate zu billigſten 


e a 2 | Merin o Rambouillet Stamm⸗ Ber tram-Rexin von Bildern, Spiegeln auf das billigſte 
L. Keseberg, Hofgeismar. Mtr. fr.! ſchäferei Rexin pr. Prauſt. pr. Prauft. und prompteſte. (8581 


Statt bejonderer Meldung. I 

no 
erfre 

| B. Eifenftädt (8885 


und Frau, geb. Jacobſohn. 
Danzig, den 2. März 1886. 


Jwarggverſſeigernug. 


as im Grundbuche von Wonne⸗ 
berg Blatt 39 noch auf den Namen 
des Hauszimmermanns Friedrich 
Wilbelm Langenau und deſſen Ehe⸗ 
frau Wilhelmine, geb. und, ein⸗ 
getragene, in Wonneberg Nr 
belegene Grundſtück, ſoll auf Antrag 


deren Erben Dr. Holdefleiss: specielle Pffanzenbaulehre; über Grasanbau und 
a. der verehelichten Fuhrmann | Wiesenpflege; Schafzucht. — Professor Dr. Weiske über Eruährurg 
Catharina Friederike Louise | der landwirthschaftlichen Hausthiere; agrikulturchemische Anslyse mit 


Gundloch, geb. Wunſch in Nenkau, 

b. des Arbeiters Richard Otto Ludwig 

Krampowski in Wonneberg⸗Hölle, 

. ©. des Seefahrers Friedrich Wil⸗ 

elm Georg Langnau, ver⸗ 

treten durch feinen Abweſenheits⸗ 

vormund, den Gaſtwirth Richard 
Schwichtenberg in Hölle, 


d. der unverehelichten Johanna schaft, insbesondere Drainage, Kunstwiesenbau und Deichwesen; in Ver- | 3 la. la. 
Amalie Wilhelmine Langnau in | bindung damit Feldmessen und Nivelliren mit praktischen Uebungen. — l | 
Dreilinden, Garteninspektor Stein: landwirthschaftlicher Gartenbau, 

i b ar 1| Groddek 2, 27, 31] 28 48137) 1) 2657 27 4580 — | — I — | — 
ſämmtlich vertreten durch den Juſtiz⸗ DR 8 2 ’ 499 41556 — | — [ — — J 1260 14686 
Rath Schulze in Danzig, B. Grund wissenschaften. 3 Oſcche und 90,140 
1 5 Ba Anzeinanderfegung Professor Dr. L. Weber: Die Lehre vom Magnetismus und der Altfließ | 167, 168, 
inter den Miteigenthümern Elektrieität. — Professor Dr. Löwig: organische Experimentalchemie; 171 und 

am 20. pril 1886, analytische Chemie; Uebungen im chemischen Laboratorium. — Professor Total. 436 94450 224] 58242] 212 36208“ — | — — 

Vormittags 10½ Uhr, Dr. Poleck: Mass-Analyse. — Professor Dr. Römer: Mineralogie; | 4 5 7491 71567— — !—| — | — —1 320 28972 

vor dem unterzeichneten Gericht, an Uebungen im Bestimmen der Mineralien und Versteinerungen; Anleitung | 5 Eichwald, 274, 278, 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, zwangs⸗ bei dem Studium der Lehreämmlungen des mineralogischen Museums. — Sobbin, 302, 294, 
weiſe verſteigert werden. Professor Dr. Lehmann: geognostische Exkursionen, — Professor Dr. Adlershorft | 66 und 

Das Grundſtück ift mit 5,88 K. | Werd. Cohn: Grundzüge der gesammten Botanik; über die Pilze; Total. 372 746060 157 38314] 215 36346ʃ(— —— 
Reinertrag und einer Fläche von Arbeiten im pflanzenphysiologischen Institut. — Professor Dr. Engler: 6 1 5 9761 930 87] — -1— — 411] 497170 
0,5620 Hectar zur Grundſteuer, mit | specielle Botanik mit besonderer Berücksichtigung der Nutzpflanzen; bota- 
270 A. Nutzungswerth zur Gebäudes | nische Exkursionen. — Professor Dr, Schneider: allgemeine Zoologie; Summa s060]2801 2] 382 968113] 454 771 


ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts und andere das 
Grun dſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kauf⸗Bedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei VIII. 
Zimmer 43, eingeſehen werden. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
d. 8 Grundstücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
un die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 21. April 1886, 

Mittags 12 Uhr, (8816 

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, 
verkündet werden. 

Danzig, den 17. Februar 1886. 

Königliches Amtsgericht XI. 


lich 


das landwirthschaftliche Studium an der 


Entsprechender Auszug aus dem neuen Vorlesung:verzeichniss der Univereitit: 


A. Landwirthschaftslehre und auf die Landwirthschaft 


wirthschaftslehre seit Albrecht Thaer; landwirth-chaftliche Taxation-lenr«, 
. 51 nebst Uebungen im Entwerfen von Gutswirthschuftsplänen; Rinderzurst: 
landwirthschaftliche Exkursionen und praktische Demonstratic nen. — Professor 


Demonstrationen; praktische Uebungen im agrikulturchemischen Luboratorium. 
— Professor Dr. 
Hausthiere; Pferdekenntniss; 
Arbeiten im Laboratorium des Veterinär-Instituts, — Professor Dr. Fried- 


und Baurath Beyer: Wasserbaukunst in Anwendung auf die Landwirth- 


über Insekten. — Dr. Rohde: Anatomie und Systematik der Säugethiere. 
— Professor Dr. Lexis: allgemeine Volkswirthschaftslehre; über Geld- 
und Münzwesen; 
V. Miaskowski: Geschichte der nationalökonomischen Theorien; der 
deutsche Soeialismus und die socialpolitische Gesetzgebung im deutschen 
Reiche; stautswissenschaftliche Uebungen. — 


Mathematik, Philosophie, Geschichte, Literaturgeschichte ete., sowie bezüg- 


physiologie und der Lehre von der öffentlichen Gesundheitspflege, sowie 
endlich bezüglich des Unterrichts in der französischen, englischen und 
polnischen Sprache und in schönen Künsten, wird aufdas eben veröffentlichte 
Gesammtvorlesungsverzeichniss der Universität verwiesen. 


Studiums an der K. Universität ertbeilt gern der Unterzeichnete, insbesondere 
durch unentgeltliche Uebersendung einer kleinen, diese Verhältnisse dar- 
legenden Druckschrift. (865 


ord. 


Vorlesungen und Uebungen 


Königl. Universität zu Breslau 


im Sommersemester 1886. 
Das Semester beginnt am 28. April 1888. bis zum 


entgegengenommen. 


angewandte Wissenschaften. 


Professor Dr. W. v. Funke: Entwickelungsgeschichte der Land- > 3 
Die Hölzer liegen geröthet 


Schwarzwafler.. 


etzdorf: Gesundheitspflege der uudwirch ehaftlichen 
veterinärwissenschafiiiche Demonst ationen; 


Schutzbezirk. Jagen. 


Nummer des Looſes. 


länder: Zusammensetzung und Analyse der Milch; Molkereiwesen wit Feſt⸗ 
Demonstrationen 1 een Uebungen im technologischen Laboratorium. — 2 
K. Forstmeister Kayser: Forstbenutzung; Forstschutz. — T. Regierungs- G mtr. 


staatswissenschaftliche Uebungen. — Professor Dr. 


Bezüglich allgemein bildender Vorlesungen aus den Gebieten der 


der für Studirende aller Fakultäten bestimmten Vorträge aus der Thier- 


Oſche in Weſtpreußen, den 2 


ienſt 


im Raykowski'ſchen Gafthanfe zu Oſche 


— 


Holzverkauf im Wege der Submiſſion 


Königl. Oberförſterei Oſche, Regierungsbezirk Marien⸗ 


werder, Weſtpreußen. 


ag, 


Nachmittags 1 Uhr, 


und geputzt zum Verflößen fertig auf 


Kiefern⸗Langholz. 


IE II, III. 
Klaſſe. Klaſſe. Klaſſe. 
je Feſt⸗ 2 Feſt⸗ je Feſt⸗ 
& mtr 8 mtr. S mtr. 


angeben: 


6. Februar 1886. 


Hass. 


ss 1094 2s|ıa67 0 r 82 


Auf folgende Kiefern⸗Langhölzer werden verfiegelte mit der Aufihrift „Hols-Submilfion” verſehene Gebote 


Montag, den 15. März cr., Mittags 12 


ie Eröffnung der eingegangenen Gebote erfolgt 


den 16. März er., 


Uhr, 


den fiskaliſchen Ablagen am flößbaren 


IV. Koſten An: 

Klaſſe. der forde⸗ 

Taxe. | Anfuhr rungs⸗ 

- x. Preis. 
25 delt: 
S mtr. 


a.] A. 2 A. ıal . 


. 5370211 37162] 575 
373, 26870 3202064] 328016 3531 


— 


— 


— 1—111554134 
429 325195 = 


546030012101 
49477 6284 — 


— — 1897888 
5651 433117] 7511149 


87573169 


278376140359] — 


: Die Gebote find auf die einzeln vorſtehend angegebenen Looſe unter Bezeichnung der Loosnummer ohne 
jede Nebenbedingung für den Anforderungspreis ab 5 3 5 
ie beſonderen Submiſſionsbedingungen, ſowie die daneben gültigen allgemeinen Bedingungen für den 
Fe aus den fiskaliſchen Forſten, ſowie die Aufmaßregiſter können auf meinem Bureau eingeſehen oder gegen 
rſtattung der Schreibgebühren abſchriftlich von hier bezogen werden. Ein Viertel des Kaufpreiſes iſt ſpäteſtens im 
Termin am 16. März als Caution, der Reſt 6 Wochen nach Ertheilung des Zuſchlages, eventl. vor Beginn 
Flöße an die Forſtkaſſe in Bülowsheide zu zahlen. 


der 
(8774 


Der Königliche Oberförster. 


Weitere Auskunft über die Verhältnisse des landwirthschaftlichen 


zum hl. Geiſt in 


Breslau, im Februar 1886. 
Dr. Walter v. Funke, 


Professor, Director des landwirthschaftlichen Instituts an der Universität, 


Verzeichniss 
der aus der Kellerei des Bürgerſpitals 


Würzburg a. M. 


im Königreiche Bayern z. Verkaufe beſtimmten ſelbſtgezogenen Weine p. 1886. 


A. Weissweine. 
1. In Gebinden per Liter 


Ich habe mich in Enimfee als 2 1881er B. Tiſchwein . 0,60 A, 1880er Stein . 140 &, 

Rechtsanwalt Marienburger Privat⸗ Bank,, 1 „ 38% 

niedergelaſſen (8768 5 D. Martens 2 1876er Schalksberg B. 1.00 , 1874er Stein . . . 2,10 AM, 

Culmſee, im . ht Die Herren Aklionäre werden hiermit zur 1878er Neuberg 8 295 1 116 15 2,60 A, 

recht. ö 8 f 2. In Borbeuteln zu 1 Liter. 

C inawei Mm ordentlichen General 7 Berſammlung 1876er Schalksberg . 1,40 M, | 1920 Stein d 

x hi K f Dienftag, den 16. März 1886, Nachmittags 3 Uhr, 880er Dieters 1.70 4, | 1876er Harfe = 0 575 

u. China weinm. Eisen, in das Lokal des Perrn Herm. Conrad-Marienburg (Hohe Lauben) € le arte Aus 4.50 4 

aus beſter e e und garantirt ergebenſt eingeladen. ö 5 ö (8885 | 1876er 9. „ 20 , der Sein 5˙00 % 
e a Baer n)) 1 8 3. 2.50 1878er Stein⸗Riesling 5, 
diervan elend nes für econ. Die im 8 22 des Statuts bezeichneten Gegenflände. 878er Harfe 3,00 4, | 18 IS 6 


nervenſtärkend u. beſonders für Recon⸗ 
valescenten dienlich verordnet wird. 
Die Weine find vermöge ihrer 
Güte und ihres billigen Preiſes dazu 
beftimmt, die jo theuren und in ihrer 
Zuſammenſetzung oft ſehr zweifel⸗ 
arten franzöſiſchen und niederländ. 
ee zu erſetzen. 


Pepsin - Essenz, 


(Verdauungsflüſſigkeit), 
Garantirt reinen 


Ungar- Wein, 
von der hieſigen Verſuchsſtation gepr. 


Malz⸗Präparate, 
Henry Neſtle's Kindermehl, 
Dr. Biedert's 
Kindernahrung, 
Leguminoſen⸗Präparate. 
Leube⸗Roſenthal ſche 

Fieischsolution, BG 


ur” 

Fleiſch⸗Extraet, 
präparirtes Hafer⸗ und 
Gerſtenmehl, 
Eichel - Cacao 


5 Erſte 8 
Marienburger Geld⸗ Lotterie 


Ziehung v. 19.22. April 1886 


5 4 3000 ., 12 a 1500 &., 50 a 600 K., 100 u 300 K., 200 4 150 K., 
10000 a 60 K., 1000 a 30 K., 1000 a 15 


der Danziger Zeitung. 


1. In Gebinden per Liter. 


haftende Geſellſchafter. 


Martens. 


Der perſönlich 
D 


Der General⸗Verſammlung wird eine Vertheilung von 42 Zinſen und | 1881er Schwarzclavner B. 1,70 4, 


1. Die Abſendun 
wollen bei dem Bürgerſpitol⸗ 
biber 110 1 Kiſte mit 110 
zur Herſtellung und Ausſchmückung der Marienburg. zäſſer, welche g ich den b 


Aus ſſchließlich Geld⸗Gewinne. 


5,50 l., 


h u % Hectoliter 6,50 , zu 
11,50 M 


erechnet. 


unter Aufſicht der Königlichen Staatsregierung. 


5. Die aus der Kellerei des B 
Weine tragen auf den Etiqueiten das 


Gewinne: 90 00 ., 30000 ., 15 000 K., 2 a 6000 A. 


u 
des amtlichen Siegels. 
Würzburg, im Februar 1886. 


Loose à 3,50 Mk. i. d. Expedition 


nach Profeſſor Liebreich, 
Mondamin, 
Arrow-Root, 
Pepton u. Peptonpräparate, 
5 Liebe-Liebig’s 
5 Kindernahrung, 53 


Fleiſchpepto 


„pon Kemmerich und Koch. 
Eiſen⸗Albuminat⸗Eſſenz, 
Eiſen⸗Peptonat⸗Eſſenz, 
Chocoladen: Vanille⸗ und Gewürz⸗ 
Sanitäts⸗Chocoladen⸗ und 

Cacao⸗ Präparate (8831 
I di alle als reell“ anerkannten 
diätetiſchen Nahrungsmittel BER 
empfiehlt in nur prima Waare 
Herrmann Lletgau's 
f Apotheke zur Altstadt. 
Med⸗Drog u. Parf⸗Hdlg. Hol 


N 


Wiener und Pariſer 


x in ganz neuen, höchſt geſchmack 


voll ausgeſtatteten Muſtern 
empfiehlt (8886 


Das wiener Schuh- 
| waaren- Depot 
W. Stechern.! 


N 


Frauengaſſe Nr. 5, 3 Tr., 
werden Schirme jeder Art neu 
bezogen, alte Schirme in den 
Lagen abgenäht, ſowie jede 
Reparatur ſchnell und ſauber 
ausgeführt. 

M. Kranki. 


Leung am 27, 25. u. 29. Aprii.@ 


und nur noch 5 
Rechtzeitige Veſtellung zu empfehlen! 


iſt das noch gut ſortirte Lager, hauptſächlich aus nachſt ikel . 
beſtehend, ganz auch getheilt, ſehr hreiswerth zu enen 1 = 
Damen-Kleiderstoffe in Seide, Wolle, Halb⸗ 


Damen-Confection für die Sommer- u. Winter⸗ 5 


der Expedition dieſer Zeitung abzugeben. (8644 


Ulmer 

unsterhau-Lonse 

e een, i > 
N. verhindert das Einlaufen, Verfilzen und Hart- 
a 3 Mark werden der Wollwäsche, Diese Seife reinigt | 


und conservirt die Wäsche besser und billiger 
wie jede andere Seife. Eine Flasche, ausreichend 
für 30 Hemden oder entsprechend Unterzeug, 
Socken etc. à 50 Pfg. Gegen Einsendung von 
3 Mk. Franco-Zusendung von sechs Flaschen. 
Zurhaben in fast allen grösseren Wollwaaren- 
Geschäften, Droguenhandlungen etc. 


Wiederverkäufer bei hohem Rabatt 


Haup-Baar-Gewinne: 
75 000 Hark, 
30 000 Marz, 
10 000 Hark, 
besann bine, 400 000 Mark. 


erſenden franeo ein 10 Pfund⸗Packet 
feine Toiletteſeife in gepreßten Stücken, 
ſchön ſortirt in Mandel-, Roſen⸗, 
Veilchen⸗ und Glycerin⸗Seife. Allen 
Haushaltungen ſehr zu empfehlen. 


Th. Coellen & Co. 


Crefeld, (8813 
und Parfümerie⸗Fabrik 


Biepleder-Hannfgue 


werden Büdit ſanber gewaſchen und 


gefärbt, 
Glacte⸗Handſchuhe 
werden geruchfrei und gut gewaſchen, 
desg eichen au 


Militär: Hausschuhe 


„Um gefl. Aufträge bittet ergebenfl 
die verwittwete Poſt⸗Sekretair 


Joh. Freundt, 


Paradiesgaſſe Nr. 19. 


Die Looſe ſind nunmehr bei der General⸗Agentur vergriffen 
in den bekannten Loos⸗Geſchäften zu 11 85 
(8672 


Seifen⸗ 


Wegen Aufgabe eines Manufactur⸗ 
Waägren⸗Geſchäfts 


wolle ze. in nur ſoliden und gangbaren Farben. 


Saiſon, ferner: Bettſatin, Inlett, Staut, Parchend, 
Lima, Alma, Klappla, Struck ꝛe. 5 : 5 © 
Gardinen, Tiihdeden, Läuferftoffe, Pferdedecken 2c, 
ſowie Herren⸗Garderobe von Zeug gearbeitet ꝛc. c. 
Nur Selbſtkäufer belieben ihre Adreſſen unter A. P. Z. 555 in; 


othweine. 


0 gegen baar oder Nachnahme. 
entamte in frankirten Briefen gemacht werden. 
Verpackung von Flaſchen und Boxbeuteln in Kiſten wird unter 
per Fflaſche oder Boxbeutel berechnet, 

Füllgebühren per Hectoliter für neue 
Fäſſer, welche auf Wunſch den betreffenden Käufern geſtellt werden, werden 
für 1 Faß zu ½ Hectoliter 3,60 A, zu ½ Hectoliter 4,50 K. zu % 


2 In Flaſchen zu % Liter. 


He 1881er Schwarzcelaner B. 1,70 
6% Superdividende in Vorſchlag gebracht werden. 1883er Schwarzelävner . . 2,00 &, 1883er Schwarzelävner . . 2,00 K, 
N 3 f 1881er Schwarzelavner A.. 2,50 A. 
7 Bemerkungen. 


Beſtellungen 


1 


1 Hectoliter 9 /, zu 1% Hectoliter 


3. Verſendungen geſchehen auf Gefahr des Beſtellers. 
i 4. Leere Fäſſer und Kiſten werden nicht in Zahlung retour genommen, 
jedoch können weingrüne und vorſchriftsmäßig geaſchte und geſtempelte Fäſſer 
zur Füllung und leere Kiſten zur Verpackung franco eingeſendet werden. 


ürgerſpitals zum Verkauf kommenden 
appen des Bürgerſpitals (Heiliger 


Geiſt) und find ſämmtlich über dem Korke mit dem Amtsſiegel verſehen. 
die Verſendung von Weinen in Gebinden erfo 


(8772 


Bürgerſpital⸗ Rentamt. 


Cuaglia. 


Eine größere Auswahl gebrauchter 
Muſikalien (aus der Leihanſtalt), 
Salonſtücke, Tänze für Klavier ver⸗ 
kaufe ich den Bogen mit 


BZ + J 
Hermann Lau, Muſikalienhandlung, 
Wollwebergaſſe 21. (8890 

Ven Donnerftag ſteht ein Transport 
von 12 Stück 12—14 Centner 
ſchweren jungen ſtarken (8822 


Zugochſen 


zum Verkauf in Gr. Kleſchkau b. Prauſt. 


Latein. Lexikon, 


2 Bände, neueſte Ausgabe, v. Georges. 


Griechiſch. Lexikon, 


2 Bände, neueſte Ausgabe, v. Schenkel 
und Benſeler ſoll billig in der 
Muſikalienhandlung von Herm. Lan, 
Wollwebergaſſe 21, verkauft werden. 


1 Gaſtwirthſchaft 


auf dem Lande, frequenter Art, 

der Nähe von Oſterode, iſt mit voll⸗ 

ſtändiger Einrichtung nebſt 20 Morg 

Acker und Wieſen, ſofort zu verkaufen. 

Kaufpreis mäßig. Hypotheken felt. 

Näheres bei (8403 
©. Müller, Ofterode. 


| (In einem lebhaften Städtchen von 


7000 Einwohnern iſt ein Grund⸗ 
ſtück, worin ein flottes Reſtaurant, 
mit ganzer Einrichtung, ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Auskunft ertheilt 

C. Müller, Bureau⸗Vorſteher 

in Oſterode. 


Ein alt, rent. Geſchäft, gr. Laden, 
gute Lage, ſeiner gr. Kellerräume 
weg 3. Deſtillation geeign., v. April a. 
e. tücht. 0 

Offert. u. 8787 an d. Exped. d. Ztg. 


N 145 


Rica li: ir Leine gr. 
, Wirthſchaft Weſtpreußens wird zum 


| Kabinet, 


Da Grundſtück Cranz Nr. 35 A. 
(Strandſtraße), unmittelbar am 
GeerUfer belegen, mit geräumigem, 
herrſchaftlichem, vollſtändig möblirten 
Wohnhauſe, Nebengebäuden u. großem 
Garten, zur Anlegung einer Gaſt⸗ 
wirthſchaft ſehr geeignet, ift verkäufl. 

Nähere Auskunft ertheilt der Juſtiz⸗ 
rath Stellter in Königsberg, Brod⸗ 
bänkenſtraße 13. (8447 


Ein Landwirth, 


28 Jahre alt, practiſch und thenretifch 
ue ſeit 8 Jahren in der Prooing 

achſen thätig und der ſchon ſelhſt⸗ 
ſtändig gewirthſchaftet, worüber die 
beſten Bat e aufzuweiſen, ſucht 
Stellung als Inſpector oder Sie 
Verwalter in Weit: oder Oſtpreußen. 
Gef. Off. sub E. L. 369 an Haaſen⸗ 
ſtein K Vogler, Magdeburg. (8778 


Ein junger Commis 


ed. 


tg erbeten. 


ßere Brennerei⸗ 


1. April cr. ein 


Wirihſchafts⸗ Eleve 


ohne ee bei zweijähr. 
Lehrzeit, aus achtbarer Familie geſucht. 
Vorläuſige Einreichung eines ſelbſt 
geſchriebenen Lebenslaufes unter 8749 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Eine Hamburger Cigarrenfabrik, die 
nur Prima⸗Waare liefert, ſucht 
für Danzig und Umgegend einen 


durchaus tüchtigen Vertreter 


agaen Fixum gder Proviſion. Beſte 
Referenzen erforderlich. Offerten unter 
H. W. 308 durch Rudolf Moſſe, 
Hamburg. (8405 


Ein älterer mit guten Zeugniſſen 


(gt unter Verſchluß] verſehener 


Landwir th, 


der viele Jahre ſelbſtſtändig großen 
Gütern zur Zufriedenheit vorgeſtanden, 
mit Rechnungs⸗, Amts⸗ u. Standes⸗ 
amtsgeſchäften vertraut, unverheirath., 
ſucht vom 1. April cr. ab eine Stelle. 

Gef. Adreſſen befördert unter 7958 
die Exped. d. Ztg. 


Eine anſtand. Dame 
ſucht Stellung als Caſſirerin in 
einem feineren Geſchäft. 

Gefl. Offerten unter 8861 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
Langgarten 9 JI g m Vorder. m. P. 
N iſt von April eine herrſch. 
Rd Wohnung für Sommer und 
Winter zu vermiethen, näheres bei 
Brückner, Heiligenbrunnerweg Nr. 5, 
nahe der Pferdebahn. Auch wäre das 
Haus mit Garten und Stallung 
zu verfaufen [8868 

zin fein möblirtes Zimmer mit 

Alk, iſt Röpergaſſe 5, 1. Etage 

zu vermiethen. 18878 

Ein freundl. möblrtes Vorderzim⸗ 

mer iſt mit auch ohne Penſion zu 
verm. Hundegaſſe 90, 4 Treppen. 


ee A 
Langenmarkt 47 
it die neu decorirte Wohnung der 
3. Etage, beſtehend aus 2 Stuben, 
1 Küche, Entree, Boden zu 

vermiethen. 


Armen-Unterstützungs-Verei. 


Mittwoch, den 3. März cr., finden 
die Comitee⸗Sitzungen al Aa 
Der Vorſtand. 
Ball-Haus, Berlin, I. Ranges 
Jeden Abend: Ball. Fremden 
empfohlen, (Sehenswürdigkeit). (5108 


AZ 7 


Brief heute poſtlagernd. 
Herzlichen Gruß. Carl. 


— 


Geſchäftsmann z vermiethen. | Druck u. Verlag 5 A. W. Kafemaun 


m Daäuzig. 


